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Freihändleriſche Mätzchen.
Sonderbare Käugze ſind ſie dennoch, die Herren vom unent-

wegten Freihandel. Das Kennzeichen eines ſonderbaren Kauzes
iſt, daß er die Dinge, ſo in der Welt um ihn her vorgehen,
ſchiefwinkelig ſieht und deshalb zu Wielen chlußfolgerungen
elangt. Jn Bremen hat dieſer Tage der „Verein zur För-
erung der Handelsfreiheit“ ſeine Generalverſammlung ab-
ehalten, um einen Kampfruf gegen den Schutzzoll eralen und eine Kriegserklärung gegen die wirthſchaftlichen

echte vom Stapel zu laſſen. Die bekannten „Generäle“
ſcheinen vollzählig dort geweſen zu ſein, aber man war doch
recht hübſch unter ſich, hälte alſo eigentlich gar nicht nöthig ge

habt, Masken vorzunehmen. Lieſt man aber, was die frei
händleriſchwohlgeſinnten Blätter über dieſes Meeting bringen,
ſo wurde im Konventſaale der Bremer VBörſe allerdings eine

„Maskerade amüſanteſter Art J r indem man
dort die denkbar ſchiefwinkeligſten Dinge ſi gegenſeitig einzu
reden verſuchte oder iſt der Bericht vielleicht nur für die da
n e n, die nach bekanntem Wort nicht alle werden, be-
timmt?

An der Hand des vom ihm veröffentlichten Berichtes weiſt
ein „großes“ Berliner Blatt mit gut geſpielter Entrüſtung die
„falſche“ Beſchüldigung zurück, die „Förderer der Handels-
freiheit“ wollten „die r des Schutzzolles über Bord
eworfen wiſſen“. Das t eitel Verleumdung; im Gegentheil,

die praktiſche Politik wenigſtens wüßten ſie ſich viel zu
chwach, um irgend etwas nach dieſer Richtung erreichen zu

können. Jeden Verſuch, auch nur eine einzige Poſition des
gegenwärtigen Zolltarifs zu erſchüttern, gäben ſie als nutzlosi und wären ſogar ſo beſcheiden, es für einen anſehnlichen

Gewinn zu erachten, „wenn der gegenwärtige, ſchon ſehr hohe
Schutzzoll nicht nur noch verſchlimmert wird“. Zu dieſem
Zwecke böten ſie „den ſchutzzöllneriſchen Anhängern des gegen
wärtigen Zolltarifs rückhaltslos die Hand“.

Wer ſich wohl zu dieſer Bundesgenoſſenſchaft aus dem
national wirthſchaftlichen Lager melden mag Unentwegte Frei-
händler, die „einen ſchon ſehr hohen Schutzzoll“ konſerviren
wollen und dazu Bundesgenoſſen ſuchen, ſind wahrlich eine
abſonderliche Spezies, die man um ſo eher unter die ſonderbaren
Käuze einreihen darf, als von der Erhaltung des gegen
wärtigen Zolltarifs überhaupt keine Rede mehr iſt, es ſich
vielmehr nur darum handelt, wie der zukünftige beſchaffen
ſein ſoll. Danach werden die „Förderer der Handelsfreiheit“
e kaum gefragt werden, da es allerdings richtig iſt, daß
ie viel zu ſchwach ſind, als daß ihre Anſicht für die prak-

tiſche Politik in's Gewicht fallen ſollte.
Früher nahm der Freihandel die Spezialaufgabe für ſich

in Anſpruch, die Einfuhr fremder Waare unter ſeinen Schutz
u nehmen. Je mehr fremde Erzeugniſſe ein Land einführe,eſto glücklicher ſoll es nach Cobdeuſcher Lehre ſein, insbeſondere,

wenn dieſe Erzeugniſſe engliſcher Herkunft ſind. Jn Bremen nahm
man eine andere Maskevor, ſpielte ſich als Schutzengel unſeres Aus
fuhrhandels auf und verlangte zu ſeinem Schutz eine zweite Auf-
lage der Caprivi'ſchen Handelsverträge. Der Abgeordnete, Herr
Gothein bewies durch ein reichsſtatiſtiſches Material die Noth
wendigkeit der Sicherung und Förderung des deutſchen Außen-
c Wahrlich ein ſonderbares Unternehmen, da jene
handelspolitiſche Aktion, in der wir uns befinden, und welche
den „Förderern der Handelsfreiheit“ ſo ſchwere Pein bereitet,
doch mit dem erſten Stadium, der Reviſion unſeres autonomen
Zolltarifs, keineswegs abgeſchloſſen ſein ſoll, dieſe vielmehr
notoriſch nur darauf abzielt, zu beſſeren Handelsverträgen zu
gelangen, als ſie uns die Aera Caprivi hinterlaſſen hat.

Wenn allerdings jenes „große“ Blatt, deſſen Armuths-
paget für ſeine guten Freunde, die „Förderer der Handels
reiheit“, wir oben zur Beluſtigung unſerer Leſer ſtizzirten,

pathetiſch ausruft, welche „Schädigung unſerer Ausfuhr
vom Ablauf wichtiger Handelsverträge, namentlich mit
Rußland und den Vereinigten Stagten, untrennbar“ wäre,
ſo möchten wir doch bitten, gefälligſt nicht zu überſehen,
daß die beſſere Qualität, der r angeſtrebten Handels-
verträge ſich weſentlich auch auf die Förderung und Sicherung
unſerer Ausfuhr beziehl. Wie aber ſelbſt ein ſonderbarer Kauz,
der ſich in Bremen von freihändleriſchen Redensarten dupiren
ließ, dazu kommen mag, von einem Handelsvertrage mit den
Vereinigten Staaten zu ſprechen, der unſerm Ausfuhrhandel
auch nur das Mindeſte nützte, wird nimmermehr zu ergründen
ſein. Jſt doch, die berechtigter Weiſe gegen die Vereinigten
Staaten unſererſeits erhobene Beſchwerde gerade die, daß ſie

hin den Faden durch ihre vexratoriſche Handelspolitik abgeſchnitten
haben! Solchen Vertrag konſerviren zu wollen, kann
der abſonderlichſten Känze als Ziel vorſchweben der ſich eine
e r nach ſeinen ſchiefwinkeligſten Anſchauungen zurecht

acht hat.
Während nun aber der klaſſiſche Freihandel aus der SchuleAdam Smiths jederzeit als wichtigſten Vorzug eines W

billige Löhne betrachtet hat, und wühtent der Cobdenklub gerade

deshalb gegen Zölle auf Agrarprodukte zu Felde zog, weil ſieden „standard of life“ der Arbeiter rn mithi We Lohn
niveau ſteigern müßten, daß der Ausfuhrhandel dabei Schaden
litte, nahmen die Bremer Maskirten ihr arbeiterfreundliches
Herz in die Hand und verkündeten aller Welt, wie die den
Ausfuhrhandel nach ihrer Anſicht bedrohende Gefahr das
Lohnniveau zum Sinken bringen müſſe. Die Reichs
regierung wird angeklagt, daß ihre Zollpolitik „eine

geregt werden könne, falls es gelingt, dieſes

es des beſtehenden Handelsvertrages unſerer Ausfuhr dort

Verringerung der Lohnhöhe und zahlreiche Arbeiterent-
laſſungen heraufbeſchwört Wo die Gänſe wohl
gefunden werden ſollen, für welche dieſe Fuchspredigt beſtimmt
iſt? Es iſt indeſſen höchſt befremdlich, daß, wenn man mit
einem ſo reichen ſtatiſtiſchem Material „arbeitet“, wie es nach
den Berichten in Bremen geſchehen ſein ſoll, dieſes Material
nicht auch die Thatſache ergab, wie ganz enorm die
Löhne unter der Schutzzollpolitik ſeit 1879 bei uns
geſtiegen ſind und zwar nicht etwa nur relativ, ſondern
objektiv dergeſtalt, daß die Arbeiterklaſſe heute auf Grund
ihrer Löhne in ganz anderer Weiſe an den Genüſſen des
Lebens theilnimmt, als es in der Freihandelsgera jemals erhört
und möglich geweſen wäre.

Alſo es iſt erſtens gar keine Rede davon, daß der Aus-
fuhrhandel ſchlechter geſtellt werden ſoll als bisher. Jm Gegen-
theil, durch beſſere Handelsverträge ſoll er ebenſo beſſer ge
ſtellt werden, wie jener Theil unſerer Geſammtgütererzeugung,
der für den Jnlandsmarkt arbeitet. Das iſt das Ziel unſerer
Handelspolitik! Und deshalb iſt zweitens auch durchaus keine
Urſache zur Beſorgniß, daß das Lohnniveau zum Sinken an-iel zu erreichen.

Das Gegentheil zu behaupten, wie es in Bremen verſucht
wurde, iſt unbeſchadet der ganz netten Mätzchen, die Herr
Alexander Meyer, vermuthlich, um den beabſichtigten Coup zu
maskiren, zum Beſten gab, eine un ehrliche Politik. Aller-
dings hat es niemals zu den Gepflogenheiten des
Freihandels gehört, ehrliche, nationale Politik
zu treiben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Juni.

Goethebund. Auf eine vom Vorſtand des Goethe-
bundes an das Berliner Polizeipräſidium gerichtete Eingabe mit
dem Vorſchlage, eine Sachverſtändigenkommiſſion zu
ernennen, die der Exekutivbehörde bei ihrem Bemühen an die

and gehen ſoll, anſtößige Bilder und Schriften aus den Schau
enſtern der Buch und Kunſtläden zu entfernen, ohne durch ihr
orgehen das Empfinden der äſthetiſch Gebildeten zu beun-

ruhigen, hat der Polizeipräſident in zuſtimmendem Sinne
erwidert und an den Vorſtand des Goethebundes die Aufforderung
erlaſſen, die vorgeſchlagenen Herren namhaſt zu machen.

Daß der „Goethebund“ jetzt verſucht, eine poſitive Thätig-
keit zu entfalten, iſt wohl begreiflich. Wir wollen gern zugeſtehen,
daß es möglich iſt, auf dem von dem Goethebund hier an-
gedeuteten Wege Erſprießliches zu leiſten. Nach den Erfahrungen
indeſſen, die wir bei der Agitation des Goethebundes gemacht
haben, müſſen wir bezweifeln, ob ſolche Leiſtungen gerade von
dieſem zu erwarten ſind, und ob nicht vielmehr die von ihm
bezeichneten „Sachverſtändigen“ bei der Ausübung ihrer gutacht-
lichen Thätigkeit die nämliche Einſeitigkeit zeigen werden, die in
den Agitations Verſammlungen des Bundes in ſo draſtiſcher
Weiſe zum Ausdruck gekommen iſt. Schon die Faſſung des
obigen Schreibens legt uns dieſe Befürchtung nahe denn ſie
enthält noch immer einen Rückſtand der betäubenden Phraſen,
die in jenen Verſammlungen eine ſo hervorragende Rolle ge-
ſpielt haben. Nach der aufdringlichen Art, mit welcher der
Goethebund bisher „gearbeitet hat“, kann man ſich auch im
vorliegenden Falle der Vermuthung nicht entziehen, daß bei ihm
in erſter Linie die Abſicht beſteht, von ſich reden zu machen
und ſich eine gewiſſe Folie zu verſchaffen.

Der polniſche Nationalſchatz in Rapperswyl. Sehr
zu rechter Zeit wird der ſiebente Jahresbericht des polniſchen
Nationalſchatzes bekannt. Die aufſichtführende Kommiſſion er-
läßt darin folgenden Aufruf

Wir reden und deklamiren von der Unabhängigkeit Polens,
widerſetzen uns paſſiv der Ausrottung durch unſere Feinde, ſehen
aber aus, als wären wir unfähig zu aktiver Vertheidigung.
Das einzige Jnſtitut, das offen für die Unab-
hängigkeit Polensarbeitet, iſt der Nationalſchatz.
Nicht Opfer und Almoſen fordert dieſes Inſtitut von uns, ſondern
eine obligatoriſche Steuer denn ebenſo wie in früheren
Zeiten, kann gegenwärtig erſt recht keine auf die Wiedergewinnung
der Unabhängigkeit hinzielende Thätigkeit ohne materielle Mittel
vorgenommen werden.

ie Kommiſſion weiſt auf den Opfermuth der Jren und
Buren hin und ſucht die Furcht zu beſeitigen, als ob dem

eine Gefahr drohe oder die Fonds anderweitig verwendet
würden.

Die Sicherheit des Schatzes iſt eine abſolute, und ſie in Zweifel
ſtellen, iſt nur eine ungeſchickte Ausrede Derer, die ſich davon
drücken, für die nationale Sache eine obligatoriſche Bei-
ſteuer zu entrichten.

Der Nationalſchatz beſaß am 1. Februar 1899 158991
Franks, am 1. Februar 1900 191017 Franks. Seitdem iſt er
auf mehr als 200 000 Franks gewachſen. Der Bericht erwähnt
die Beiträge der preußiſchen Polen mit keinem Worte betont
aber, daß die Summen aus Galizien und RuſſiſchPolen wachſen.

Wer noch gezweifelt hat, zu welchen Zwecken der National
ſchatz ins Leben gerufen worden iſt, wird durch die obigen Sätzewohl eines anderen belehrt ſein. Man hat in der Pappet

wyler Organiſation in der That eine Einrichtung zu erblicken,
die nicht nur die ideellen, ſondern auch die materiellen Mittel
aller Polen für die nationale Sache zu ſammeln und ver
fügbar h machen ſich mit Aufgebot ſtärkſter Kraft bemüht.
Eine „obligatoriſche Steuer“ nennt man die Beiträge. Was die
Jahresberichte der Oeffentlichkeit enthüllen, iſt nicht eben das Wich
tigſte; in Rußland, wie in Deutſchland, wird die Agitation geheim be

trieben, und Kenner der Verhältniſſe behaupten zweifellos zutreffend,daß die Einnahmen ſehr viel e dere ſind, daß aber
auch zu politiſchen Zwecken insgeheim ganz be-
trächtliche Summen von der Rapperswyler
Kommiſſion aufgewendet werden. Noch jüngſt hat
die Poſener „Praca“ rundweg erklärt: „Wir Polen ſind
keine treuen und loyalen Unterthanen“, und ein Echo
dieſer Geſinnung klingt aus unzähligen Artikeln polniſcher Blätter
für den, der zwiſchen den Zeilen zu leſen weiß. Wer glaubt heute
wohl noch daran, daß die Polen in Preußen „geknechtet“ ſind
ſie, die das Deutſchthum im Oſten Schritt um
Schritt zurückgedrängt haben? Aber auch das Märchen von
der polniſchen Loyalität wird nicht mehr geglaubt die Deutſchen
der öſtlichen Provinzen wiſſen jetzt, weſſen ſie ſich von den
„polniſchen Brüdern“ zu verſehen haben. Jn Krakau haben
Polen und Czechen gewetteifert, ihrem fanatiſchen Deutſchenhaſſe
Ausdruck zu geben. Jſt es da ein Wunder, daß ſich die
Deutſchen endlich auf ihre Pflicht beſinnen, ſich ihrer Haut nach-
drücklich zu wehren, daß ſie den Polen ebenfalls geſchloſſen
gegenübertreten? Dieſe Stärkung des deutſch nationalen Ge
dankens im Oſten iſt das werthvollſte Ergebniß der polniſchen
Agitation.

Stärkung des Dentſchthums in Südafrika. Wie
allgemein bekannt ſein dürfte, iſt der Ausſchuß der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft ſeinerzeit an den Herrn Reichskanzler mit
der Anregung herangetreten, den in den Schutzgebieten woh-nenden Jeutſchen die Ableiſtung der Wehrpflicht in den Kaiſer

lichen Schutztruppen zu ermöglichen. Für Deutſch Südweſt
afrika, die einzige unſerer Kolonien, welche eine aus Europäern
d wete Schutztruppe beſitzt, W inzwiſchen Anordnungen
ahin erlaſſen, daß ſolche Reichsangehörige, welche in

dieſen Schutzgebieten ihren Wohnſitz haben, dort ihre Militärzeit
abdienen und die erforderlichen Reſerve- und Landwehrübungen
abmachen können. Auf Antrag des Herrn Staatsminiſter von
Hofmann hat ſich der Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
in ſeiner Sitzung vom 22. d. Mts. erneut mit dieſer Frage be
ſchäftigt und iſt zu dem Beſchluß gelangt, an den Herrn Reichs
kanzler eine Eingabe dahin zu richten, daß in Zukunft nicht nur
den in Deutſch-Südweſtafrika anſäſſigen Deutſchen, ſondern über
haupt allen in Südafrika lebenden Reichsangehörigen die Er
füllung ihrer Wehrpflicht bei der Kaiſerlichen Schutztruppe für
Südweſtafrika geſtattet werde. Erfahrungsgemäß bilden für
viele in überſeeiſchen Ländern lebende Deutſche die großen Opfer
an Zeit und Geld, welche die Erfüllung ihrer Dienſtpflicht mit
ſich bringt, die Veranlaſſung, lieber auf ihre Nationalität zu
verzichten, als ſich derartigen Unbequemlichkeiten und Ausgaben
aus zuſetzen. Bei der großen Anzahl der Deutſchen, welche in
der Kapkolonie, Natal, Rhodeſien, den BurenFreiſtaaten, Mo
zambique und Angola ſich eine Exiſtenz gegründet haben, würde
die von dem Ausſchuß der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
empfohlene Maßnahme die Möglichkeit eröffnen, viele tüchtige
Volksgenoſſen dem Vaterlande zu erhalten. Es iſt daher zu
hoffen, daß die Reichsregierung dieſem Vorſchlage der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft entſprechen wird. Das Deutſchthum in Süd-

würde dadurch eine entſchiedene und erfreuliche Stärkung
erfahren.

Zum Befinden des Königs von Sachſen wird aus
Dresden, 27. Juni, gemeldet: Nach guter Nacht iſt das All-
gemeinbefinden des Königs Albert wieder befriedigend. Es
handelt ſich übrigens glücklicherweiſe nichtum Krebsleiden,
r um eine gut artige Neubildung in der

aſe.
Vom Kaiſer ſind die in Kiel für geſtern Abend 9 Uhr in

der Marineakademie angeſetzt geweſenen Feſtlichkeiten in letzter Stunde
abgeſagt worden.

Perſonalnachrichten. Prof. D. Dr. David Erdmann,
Generalſuperintendent der Provinz Schleſien feiert heute die
50. Wiederkehr des Tages, an dem er mit ſeiner Ordination als
Domhilfsprediger in Berlin in den Dienſt der Kirche trat. Reichs
gerichtsrath Dr. Behrend einer der älteſten Räthe beim Reichs-
gericht, hat ſeine Entlaſſung nachgeſucht und gedenkt mit dem
I. Oktober ds. Js. in den Ruheſtand zu treten. Vor ſeiner Berufung
an das Reichsgericht, die vor etwa 14 Jahren erfolgte, ſtand er im
preußiſchen Juſtizdienſt. Ober Poſtdirektor olfeld zu
Oppeln iſt in gleicher Eigenſchaft nach Kaſſel ver-
ſetzt. An ſeine Stelle tritt der Poſtrath Hermann Hütten
heim, zur Zeit der zweiten Abtheilung der Ober-
Poſtdirektion Berlin angehörend, welchem die Stelle zunächſt
kommiſſariſch übertragen worden iſt. Major v. Eſtorff, der
an Stelle des verſtorbenen Majors v. Natzmer zum Stabösoffizier bei
der Schutztrupve in DeutſchOſtafrika ernannt worden iſt, wird am
5. Juli von Neapel aus mit dem Reichs Poſtdampfer „Reichstag“
der Deutſchen Oſtafrika Linie die Ausreiſe nach Dar es Salaam
antreten. Major v. Eſtorff ſtand früher im 31. Jnfanterie-Regiment
und trat bei Errichtung der Schutztruppe für Deutſch-Südweſtafrika
am 11. Juni 1894 in dieſe als Kompagniechef ein. Er that ſich in
den Kämpfen mit den Eingeborenen vielfach hervor. Vor etwa einem
Jahre trat er in die Armee zurück, aus der er jetzt am 27. Juni
wieder ausſcheidet.

Der Verband deutſcher Bahnärzte tagte geſtern in
Baden-Baden unter dem Vorſitz des Geh. Sanitätsraths Dr.
Brähmen (Berlin). Es waren etwa 160 Theilnehmer aus allen
Gegenden Deutſchlands erſchienen das badiſche Verkehrsminiſterium
war durch den Generaldireltor Geh. Rath Eiſenlohr vertreten. Die
Verhandlungen bezogen ſich hauptſächlich auf die Tuberkuloſe
bei den Eiſenbahnbedienſteten, über die namentlich Dr. Zeitlmann
aus München auf Grund der, in Bayern geführten genauen amtlichen
Statiſtik eingehende und intereſſante Mittheilungen machte. Aus
ſeinen Darlegungen ging hervor, daß der Prozentſatz der an der
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Tuberkuloſe Erkrankten bei den Eiſendahnbedienſteten geringer iſt als
bei der Geſammtbevölkerung.

Einjährig-freiwiſlige Lehrer. Der Kriegsminiſter und
der Miniſter des Jnnern haben ſich in der für Lehrer ſo
hochwichtigen Frage der Ertheilung des Berechtigungs-

reiwilligen Dienſtcheins zum einjährige n wie folgt aus-nach vollendetem 20. Le
gelaſſen

Der Eintritt in ein preußiſches Lehrerſeminar ſetzt ein
Lebensalter von mindeſtens 17 Jahren voraus und erfolgt erſt
nach beſtandener Aufnahmeprüfung. Die erſte Lehrerprüfung
kann im Allgemeinen früheſtens mit dem vollendeten 20. Lebensjahre
abgelegt werden. Fälle, in denen die Lehrerbefähigung erſt in einem
ſpäteren Lebensalter erreicht werden kann, dürften daher häufiger
vorkommen. Vorausſetzung für die Ablegung der Seminar-Schluß-
prüfung nach dem erſten Militärpflichtjahre iſt, daß die Kandidaten
des Volksſchulamtes gemäß S 29, 46, S 32, 2f. und 5 der Wehr-
ordnung vom Militärdienſt zurückgeſtellt ſind. Sie dürfen nach
8, 89 f. W. O. während der Dauer der Zurückſtellung mit der
Genehmigung der Erſatzbehörde III. Inſtanz die Berechtigung zum
einjährig freiwilligen Dienſt nachträglich nachſuchen. Da hiernach
die nachträgliche Ertheilung des Berechtigungsſcheins an ſolche Volks
ſchullehrer, die wegen noch nicht abgeſchloſſener Ausbildung für ihrenLebensberuf vom Hüilardienſe zurückgeſtellt ſind, der Villigkeit ent-

ſpricht und die Beſtimmungen derartige Ausnahmen ausdrücklich vor
ſehen, tragen wir keine Bedenken, uns für die Berückſichtigung von
Anträgen der vorliegenden Art auszuſprechen. Eine geſetzliche
Regelung der Frage iſt nicht erforderlich.

Aus Vayeru. Der bayeriſche Landtag nahm die Nachtrags
forderung von 80000 Mark für die Errichtung eines Projektirungs-
Bureaus für die Main- Kanaliſation bis Aſchaffenburg
an. Prinz Ludwig hielt hierbei wieder eine längere Rede
und erklärte, daß er der Flößerei wohlwollend gegenüberſtehe, und
daß dieſe durch das Kanaliſationsprojekt nach ſeiner Anſicht auch
keineswegs geſchädigt werde, wenn ſie ſich nur den Forderungen der
Neuzeit anpaſſen wolle. Der Landtag wird heute nach neunmonatiger
Dauer geſchloſſen.

Aus Deutſch Oſtafrika wird gemeldet, daß die im
vorigen Jahre eingeführte Hüttenſteuer für das Jahr 1899 die
Summe von 545000 Mk. ergab. Jm Etat waren 350 000
Mark angeſetzt worden.

China.
Noch immer iſt keine Meldung von der Rettung

Seymours eingetroffen. Am Dienstag theilte der Admiral
heliographiſch mit, daß er ſich höchſtens noch zwei Tage
halten könne. Jn DTientſin iſt während 36 Stunden nach
dem Eintreffen der Entſatztruppen in der Richtung auf
Seymours Stellung heftiges Geſchützfeuer gehört
worden. „Daily Erxpreß“ meldet aus Shanghai, daß die
meiſten Fremden, ebenſo wie die Botſchafter ſich noch in
Peking befinden und Gefangene des Prinzen
Tuan ſeien. Dieſe Meldung widerſpricht der von uns bereits

emeldeten, wonoch die Botſchafter ſich bei der Seymour'ſchen
ruppe befinden. Mit Spannung und ſchwerer Sorge muß

man endlichen beſtimmten Nachrichten entgegenſehen.
Die heutigen Londoner Morgenblätter betrachten die Lage

in China noch als ebenſo ernſt wie vorher und verzeichnen die
Thatſache, daß die Botſchafter Peking binnen 24 Stunden ver
laſſen mußten, ſowie daß den Konſuln in Shanghai ſeitens der
chineſiſchen Beamten on Befehl der Vizekönige die Erklärung
gemacht wurde, daß der vollſtändige Schutz der Fremden
geſichert iſt unter der Bedingung, daß die Kriegsſchiffe der
Großmächte nur in einer beſtimmten Anzahl den chineſiſchenHäfen ſich nähern dürfen. Die Blätter nd der Anſicht,

ab dieſe Maßregeln eine thatſächliche Kriegserklärung
eien.

Wir haben noch folgende Telegramme zu verzeichnen
Berlin, 28. Juni. Der „Vorw.“ erfährt aus abſolut ſicherer

Quelle, daß das ruſſiſche Kriegsminiſterium an alle zu

k. 5. pro Vierteljahr.

Halle a. S., im Juni 1900.

h

rechtzeitig bei den Poſtanſtalten oder Briefträgern erneuern zu wollen, damit in der Huſtellung keine Unterbrechung eintritt. Abonnementspreis durch die Poſt bezogen
Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der Preis bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch unſere Austräger Mk. 2,50.

nummern überſenden wir für einige Tage überall hin bereitwilligſt und völlig koſtenlos.

ſtändigen Behörden telegraphiſch und vertraulich den Befehl geſchickt
hat, alles für die Mobilmachung Nothwendige vorzubereiten
Die Ordre iſt am 18. und 19. er. ergangen.

Rom 28. Juni. Die italieniſche Regierung ent-
ſendet zwei Bataillone Infanterie, zuſammengeſetzt aus Freiwilligen
der italieniſchen Armee, und zwei Bataillone Askaris unter dem
Befehl eines Oberſtleutnants nach China, dagegen keine Artillerie.

Paris, 28. Juni. Vom geſtrigen Miniſterrath wurde die Ab-
ſendung weiterer Truppenverſtärkungen nach China beſchloſſen. Der
Dampfer „Nixe“ wird am 1. Juli Toulon verlaſſen mit 600 Mann
Jnfanterie, einer Batterie beſtehend aus 100 Mann mit 75 Pferden,

ebensmitteln, Munition und einer Million Patronen an Bord.
London, 28. Juni. Der Prinz Tuan hat die Mitglieder

der auswärtigen Legationen unter militäriſchem Geleit nach Sianfu
geſandt. Dieſer Ort ſoll die neue Hauptſtadt werden, falls
Peking von den fremden Truppen beſetzt werden
ſollte. Jn Shanghai, Wuchow und Kwangtung
flöße die Haltung der Chineſen ernſte Beſorgniß
e in. Aus Niutſchwang verlautet, die Ruſſen ſeien kaum im Stande,
den Aufſtand der Chineſen zu bewältigen. Dieſe verbrennen ſämmt
liches EiſenbahnMaterial, zerſtören die Kohlenminen der Nachbar-
ſchaft und tödten vereinzelte Ruſſen.

New-York, 28. Juni. Das Blatt „Commercial Advertifer“
erfährt aus beſter Quelle, daß das Zuſammengehen der Vereinigten
Staaten mit den Großmächten zu Ende ſein werde,
ſobald die Beſchützung der Amerikaner in
China geſichert ſei. Die amerikaniſche Regierung ſei einer
Auftheilung Chinas vollſtändig abgeneigt und beſtehe auf die
Integrität des Kaiſerreiches.

London, 28. Juni. Aus Shanghai wird gemeldet Die
Verſuche, die Neutralität in Shanghai zu ſichern, wird
augenblicklich von den chineſiſchen Vizekönigen gemacht,
welche hoffen hierdurch den Großmächten Schwierigkeiten
zu bereiten.

London, 28. Juni. Wie aus Yokohama gemeldet wird, hat
die japaniſche Regierung die Mobiliſirung von 290 000 Mann aller
Waffengattungen angeordnet. Der Kaiſer wohnte geſtern dem Staats-
rath bei, in welchem über die gegenwärtige Lage berathen wurde.
Auf Vorſchlag des Miniſters des Auswärtigen und der Finanzen
erklärte ſich der Kaiſer mit der Ausgade von 50 Millionen en zur
Deckung der Mobiliſation einverſtanden.

Wir hatten gemeldet, daß unter dem Kommando des
Prinzen Tuan die Generale Nieh, Hung-ching, Ma und
Yuanſchikkai kämpfen. Ueber die Perſönlichkeit dieſer Führer
erfahren wir nun, daß Nieh ſeinerzeit bei Ping-yang die
chineſiſchen Truppen befehligt hat. Hung-ching dürfte mit
dem General Sungetſching identiſch ſein, der im Kriege gegen
Japan Höchſtkommandirender war. Ma iſt bisher noch nicht
hervorgetreten, und Yuanſchikkai war bekanntlich zuletzt
Gouverneur von Schantung. Weniger bekannt iſt, daß er bis
zum Ausbruch des chineſiſch-japaniſchen Krieges Geſandter in
Söul war und dann einige Zeit der nach europäiſchem Muſter
eingerichteten Militärſchule von Tientſin vorſtand. Letzterer
Umſtand hat wohl ſeine Regierung veranlaßt, ihn in dieſer
kritiſchen Zeit von Schantung abzurufen und ihm ein Kommando
über ein größeres Kontingent europäiſch ausgebildeter Truppen
anzuvertrauen.

Vermiſchtes.
Tollwuthſtatiſtik. Die Zuſammenſtellung der Verzeichniſſe hat

ergeben daß im Jahre 1898 in Preußen nicht 254 Perſonen von
tollen bezw. tollwuthverdächtigen Thieren gebiſſen und 8 an Tollwuth
geſtorben ſind ſondern daß 263 gebiſſen und 9 geſtorben ſind. Jm
Jahre 1899 ſind 287 Bißverletzungen von Menſchen amtlich gemeldet
worden. Von dieſen ſind 2 0.705 an Tollwuth zu Grunde
gegangen. Die Bißverletzten betrafen 201 männliche und
86 weibliche Perſonen. Von dieſen ſtanden im Lebensulter
von 0 bis 1 Jahr Perſon, 1 bis 3 Jahr 2 Perſonen,
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3 bis 5 Jahr 4 Perſonen, 5 bis 10 Jahr 20 Perſonen 10 bis 15
ahr 60 Perſonen, 15 bis 20 Jahr 44 Perſonen 20 bis 25 Jahr

erſonen 25 bis 30 P 18 Perſonen 30 bis 40 Jahr 17
ger onen, ä0 bis 50 Jahr 26 Perſonen, 50 bis 60 Jahr 13 Perſonen,

bis 70 Jahr 10 Perſonen 70 bis 80 Jahr 5 Perſonen,
Die Verletzungen wurden v von 193 Hunden, 11 Katzen,
4 Rindern und 1 Schwein. on dieſen 209 Thieren wurde bei
150 Tollwuth zweifellos feſtgeſtellt, davon bei 83 nur durch die
Obduktion bei 67 außerdem durch Verimpfung von Gehirn oder
Rückenmark auf Verſuchsthiere im Inſtitut für Jnfeltionskrankheiten.
Bei 3 Thieren ergab die Obduktion ein zweifelhaftes Reſultat. Bei
42 Thieren beſtand mehr oder weniger ſicherer Tollwuthverdacht.
10 Thiere 9 Hunde und 1 Katze entzogen ſich der Feſt
ſtellung durch die Flucht. Von den Verletzungen
hatten ihren Sitz am Kopf 15, am Rumpf 7, an den
oberen Gliedmaßen 176 an den unteren Gliedmaßen 74

rovinzen vor,nicht angegeben 15. Die Verletzungen kommen in 7
ſtpreußen 26,nämlich in Schleſien 121, Weſtpreußen 46, Poſen 37,

Sachſen 24, Pommern 19, Brandenburg Von den
Regierungsbezirken waren 15 bbetheiligt, nämlich Oppeln
mit 56 Verletzungen, Breslau mit 52 Verletzungen, Poſen mit 28
Verletzungen, Danzig mit 23 Verletzungen, Marienwerder mit 23
Verletzungen, Merſeburg mit 23 Verletzungen, Königsberg mit
14 Verletzungen, Liegnitz mit 13 Verletzungen, Gumbinnen mit 12
Verletzungen, Frankfurt mit 12 Verletzungen, Köslin mit 11 Verletzungen,
Bromberg mit 9 Verletzungen, Stettin mit 8 Verletzungen, Potsdam
mit 2 Verletzungen, Magdeburg mit 1 Verletzung. Jn den
einzelnen Monaten kamen Verletzungen in folgender Anzahl vor
Jm Januar 16, Februar 21, März 27, April 31, Mai 35, Juni 31,
Juli 23, Auguſt 35, September 16, Oktober 6, November 32,
Dezember 24. Von den Verletzten blieben 29 ohne ärztliche Behand-
lung, von ihnen ſtarben 2 6,9 Proz. an Wuth. Bei den übrigen
263 Kranken fand ärztliche Behandlung ſtatt, doch iſt bei 16 derſelben
nicht angegeben, worin die Behandlung beſtand. Ausgebrannt wurde
die Verletzung 11 mal, ausgeſchnitten 1 mal, geätzt 14 mal, anti
ſeptiſch verbunden 6 mal, mit kühlen Umſchlägen behandelt 5 mal.
Bei 231 Verletzten wurde die Schutzimpfung nach Paſteur vorge-
nommen, und zwar einmal im Jmpfinſtitut gegen Tollwuth in
Krakau, 230 mal im Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin. Jm
Jahre 1898 blieben ohne ärztliche Behandlung 52 20,6 Proz. und
wurden geimpft 72 28,3. Proz. der Verletzten. Jm Jahre 1899
dagegen blieben ohne Behandlung 29 10,1 Proz. und wurden ge
impft 231 80,5 Proz. der Verletzten. Jm Jahre 1898 ſtarben an
Wuth 9- 3,42 Proz., im Jahre 1899 dagegen nur 2- 0,70 Proz.
der Verletzten. Dieſe Zahlen beweiſen einerſeits die Wirk
ſamkeit der Schutzimpfungen, zeigen aber anderer
ſeits die erfreuliche Thatſache, daß die Ueberzeugung, die
Gebiſſenen ſobald als möglich der ärztlichen Behandlung und be
ſonders der Schutzimpfung zuzuführen, in breiten Schichten der Be
völkerung Platz gegriffen hat. Ein Fall, in welchem die Behandlung
eines gebiſſenen Kindes unterblieb, weil der kurz darauf geiſteskrank
gewordene Thierarzt den betreffenden Hund bei der Obduktion für
geſund erklärt hatte, giebt Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die
Schutzimpfung nicht von dem Ergebniß der Obduktion des Thieres
abhängig gemacht werden darf, ſondern in jedem Fall ſo ſchnell als
möglich vorgenommen werden ſollte.

Zu der Entlaſſung der Eheleute Buch holz zu Hamburg
aus der Unterſuchungshaft theilt der „Hamb. Korreſp.“
noch Folgendes mit: Durch Beſchluß des Landgerichts iſt dem An-
trage der Staatsanwaltſchaft gemäß die Ehefrau Buchholz von der
gegen ſie erhobenen Anſchuldigung der Beihilfe zum Morde außer
Verfolgung geſetzt unter Verurtheilung der Staatskaſſe in die Koſten
Dagegen iſt gegen Buchholz das Verfahren wegen fahrläſſiger
Tödtung des Dienſtmädchens Henriette Thurau eingeleitet. Da
Fluchtverdacht gegen ihn nicht vorliegt, wurde er, wie erwähnt, auf
freien Fuß geſetzt.

Das Kleinbahnidyll in Weſtpreußen hat ſich aufgeklärt.
Die „geſtohlene“ Lokomotive iſt wieder da! Nacht
ſchwärmer hatten die Maſchine, die auf der Strecke Stalle-Altfelde
ſich befand, in die Pinne gezogen, woſelbſt ſie verſunken war. Jeden
falls war die Fortſchaffung der Maſchine keine leichte Arbeit.
Großfeuer brach Montag Nachmittag zu Konſtantinopel
in der inneren Umſchließung des Yildizpalaſtes aus. Der
Palaſt des verſtorbenen Ghazi Osman ſowie mehrere kleinere
Konaks brannten ab. Der Sultan ſah dem Feuer von einem Fenſter
ſeines Palaſtes zu und ertheilte wiederholt durch Adjutanten Anord

Die reguläre Feuerwehr ſowie fünfzig „wilde“ Feuerwehren,nungen.
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Fran von Hoheufels.
Novelle von Klaus Rittland (Göttingen).

(Schluß.)
Mit verſchränkten Armen, in das gurgelnde Waſſer nieder

ſtarrend, blieb ſie lange ſtehen, ohne zu reden. Dann ſagte ſie,
ſich dicht an mein Ohr neigend, damit das Brauſen des Fluſſes
ihre Worte nicht übertönte: „Sie ſollen mein Schickſal wiſſen.
Sie ſind gut. Sie werden meinen Schmerz verſtehen. Wir
waren glücklich früher, ſehr glücklich. Dann aber trat bei
meinem Manne Die unſelige Leidenſchaft hervor, dieſe entſetz
liche Eiferſucht. Er quälte mich mit ſeinem Argwohn. Er
vergiftete mein Leben. Jmmer ſchlimmer wurde es, immer
unerträglicher. Dann kam der ſchreckliche Morgen, wo er mich
überraſchte mit Ernſt o Sie brauchen nicht ſo ängſtlich
zurückzubeben, ich habe Jhnen nichts Ungehöriges zu berichten.
Ernſt war nur mein Seelenfreund, ein reiner edler Menſch.
Aber er ſollte nicht mehr kommen. Und er kam doch. Da, als
mein Mann an jenem Morgen in den Salon trat und Ernſt
fand“ ſie zögerte.

„Da hat er Sie mißhandelt
„Nein, nicht mißhandelt, auf grobe, gewöhnliche Art. O

dazu iſt er zu fein, der vollendete Gentleman!“ Sie lachte
höhniſch auf. „Aber der Blick, den er mir zuwarf, ſagte mir,
daß von jenem Moment an dieſer Mann mein Todfeind war.
Und nun begann er ein Syſtem grauſamer Folterung.
Raffiniert, teufliſch. Auf Schritt und Tritt wurde ich beob
achtet, verfolgt. Jede harmloſe Freude zerſtörte er mir.
Monate lang wurde ich eingeſchloſſen. Verhöre ſtellte er mit
mir an, ſchlau wie ein Polizeiſpitzel, Fallen legte er mirund Schlimmeres noch, weit Shünn er ſie begann
mehr und mehr zu flüſtern, „o ich weiß ja, das darf man
nicht ausſprechen, das kann einem Kopf und Kragen koſten,
aber wahr iſt's doch ich habe Beweiſe dafür, daß er mir
nach dem Leben trachtet.“

„O Gott“ rief ich erſchrocken, „gnädige Franu,
aber“

„Ja, ja“, nickte ſie; „glauben Sie mir nur. Sonſt glaubt
mir ja Niemand, Niemand. Er iſt ja ſo galglatt und ſanft

äußerlich; innerlich iſt er ein Vampyr. Jetzt leben wir getrennt.
Aber Scheidung will er nicht.“

„Ja weshalb denn nicht?“
„Meines Vermögens vwegen.

Oder ich ſoll ſchuldiger Theil werden.
Er will mich beerben.

Dann verliere ich doch
mein Geld, nicht wahr? Ja, ja, wirklich, das weiß ich
genau. Meinen Tod will er oder die Schande. O
Gott, Sie ahnen ja nicht, was das für ein Menſch iſt. Jch
verlange ja nichts, nichts als meine Ruhe. Aber ich führe
das Leben eines gehetzten Wildes. Ueberall bin ich umlauert,
überall ſpürt er mir nach, er und ſeine geliebten Freunde.
Haben Sie den jungen Menſchen bei Tiſche beobachtet? Dieſes
Anſtarren Das war ich bin feſt überzeugt, das
das war eine ſeiner Kreaturen.“

Jch ſchüttelte ungläubig den Kopf. „Das glaub' ich nicht.
Der war einfach durch Jhre Schönheit gefeſſelt.“

Jetzt faßte ſie mich ſcharf in's Auge über ihr Geſicht
huſchte ein Schatten. Als ob ein Argwohn ihr Hirn W
zuckte, wie ein giftiges Schlänglein. „Wenn Sie auch,
Sie auch flüſterte ſie kaum hörbar vor ſich hin, bös
flammten die ſchönen Augen auf, und einen Moment
wahrhaftig, da packte mich eine Art Angſtgefühl „die
wäre fähig, ſich an mich zu hängen und mich in die Tiefe
hinab greike dachte ich.

ber ſchon lächelte ſie wieder.
„Nein, Sie ſind gut,“ ſagte ſie vor ſich hin, Sie ſpielen

kein falſches Spiel.“
„Wollen wir nun nicht auf den Weg zurückkehren?“ ſchlug

ich vor.
Und ſie willigte ein.
„Seltſam“, fuhr ſie dann fort, „gleich im erſten Moment,

g3 ich Sie ſah, war mein Gefühl ein großes Vertrauen zu
nen.“

„Das zeigten Sie mir aber nicht“, fiel ich ein.
„Gleichviel. Jch ſagte mir ſofort: das iſt ein guter, ein

edler Menſch.“
„O nicht doch, ein ganz gewöhnlicher aber der Sie

ſehr, ſehr verehrt, gnädige Frau. Ach, könnte ich Jhnen
doch helfen

„Jch danke Jhnen“, ſagte ſie, meine Hand exgreifend, mit

rührend wehmuthsvollem Lächeln, „aber ich fürchte, mir kann
kein Menſch und kein Gott helfen. Jch bin zum Unglück be
ſtimmt. Mein Geſchick muß ſich erfüllen.

Lange wanderten wir noch miteinander an dem rauſchenden
Waſſer entlang.

Sie erzählte mir von Reiſen, die ſie gemacht hatte, ſehr
lebhaft und anmuthig. Sie mußte in guten Verhältniſſen ge-
lebt und mit offenen Augen die Welt geſchaut haben. Sie ſprach
auch von Büchern, Muſik, von e Liebhaberei für das
Guitarrenſpiel und für ſpanjſche Volkslieder.

Aber immer blitzte wieder durch das freundlich anregende
Geſpräch der Haß gegen den Gatten, die Furcht vor ſeinen
finſteren Jntriguen.

Das alles kam mir ſo romanhaft vor ſo unwirklich.
Und doch war ich tief ergriffen.

„Sehen Sie mir einmal ganz ehrlich in's Geſicht“, ſagte
ſie, als wir eben den „Waldkater“ wieder erreicht hatten und
uns ganz vorn, über der rauſchenden Bode, an einem laternen
beleuchteten Tiſchchen niederließen, „für was halten Sie
mich? Komme ich Jhnen vor, wie eine Frau, die zu etwas
Schlechtem fähig iſt? Ja? Nein, nicht wahr? Sie ver
trauen mir und Sie kennen mich erſt ſeit wenigen Stunden
r ſche gigdige Frau?“ Ihh hielt the gändehen feſt und

„Liebe, gnädige Frau ielt ihr Händchen feſt unſtreichelte es. Das Herz war mir voll zum eher Ein

Taumel hatte mich ergriffen, und in mir jubelte es auf: Da
iſt es, da iſt das große Schickſal Deines Lebens! Da iſt die
reine, tiefe Leidenſchaft, nach der Du ewig gedürſtet, da iſt
das Ausnahmeglück, das unalltägliche, nach dem Deine Seeleverlangt hat. Dieſes düſtere Geſchit ſegte bekämpfen, dieſes

edle S von unwürdigen Banden löſen, es der Freiheit,
d Sonne, er Lebensfreude wiedergeben und dann, ja

ann“
Mit beredten Worten ſetzte ich ihr auseinander, wie ich
Angelegenheit in meine Hand nehmen, wie ich alles ſo

klug und ſchneidi würde.War ich nicht Juriſt?

Und ein Referendar, der vor einem halben Jghre r
Examen a nden hat der iſt ja ſo unglaublich klug u
e ren l



ulumbadſchis genannt, eilten vom ganzen Bosporus herbei, letztere
edoch nur in der Erwartung eines reichlichen Bachſchiſch. Alle

Miniſter begaben ſich ſofort in den Hildiz Kiosk. Tauſende von
Menſchen belagerlen die Straßen und die Höhen am Hildiz Kiosk.

Geſcheuk des Kaiſers. Vier chimmelhengſte
6 jährige Trakehner) trafen am Dienstag aus dem Marſtall in
erlin in Hamburg ein. Die Pferde gehen mit dem Dampfer

„Portugal“ nach Liſſabon, um dort dem König von Portugal als Ge
ſchenk des Kaiſers überbracht zu werden.

Ein theures Schlafzimmer. Ein reicher Amerikaner Stephen
S. Marchand hat in Paris ein Schlaf zimmer im Stile
Lud ige XV. beſtellt, das die Kleinigkeit von 4 882 200 Francs koſtete
Das Bett allein, an das zwei und ein halbes Jahr Arbeit verwendt.
wurde, wird auf anderthalb Millionen geſchätzt. Es iſt aus maſſivem

S mit Gold und Eifenbein eingelegt. Die Stühle aus gleicher
Arbeit koſten noch mehr, die Kamingarnitur 100 000 Fres., der
Toilettentiſch 200 000 Fres. und der Nachttiſch 75 000 Fres. Die
Gardinen wurden in Lyon verfertigt zu 300 Fres. das Meter und
dem entſpricht der Preis des Bodenteppichs.

Links oder rechts das iſt die Frage. Jn den Kreiſen der
oberen Vierhundert von NewYork wird es bald gänzlich ausgeſchloſſen
ſein, den Jrrthum zu begehen, eine verheirathete Dame mit „Fräulein“
und eine re mit „Madame“ anzureden. Die Haar-, Hut und
Kleiderkünſtler reſp. Künſtlerinnen der Empire City haben ſich nämlich
zuſammengethan und beſchloſſen, durch ein weithin ſichtbares Merkmal
an der Toileite, dem Hut oder der Haarfriſur ſofort erkennen zu laſſen,
ob die Trägerin bereits in das Joch der Ehe geſchlüpft oder ob ſie der

Hymens noch ledig iſt. Unverheirathete Modeſchönen ſollen
ortan den Schleifenſchmuck und ſonſtigen Ausputz ihrer Kleider, die
Garnitur ihrer Hüte und die FederAigrette oder die Blumenranken
der Ballfriſur an der linken Seite haben, während die mit einem
Gatten verſehenen Ladies dieſen Extrazierrat an der rechten Seite
ihrer Körpers reſp. Kopfes tragen. Bisher konnte man
es nur am Trauring ſehen, ob man es mit einer
nicht mehr zu Habenden zu thun hatte, doch da dieſes
Symbol bei der eleganten Dame meiſt durch den Handſchuh dem
Blick entzogen wird, kam es ſo gut wie garnicht in Betracht. Mit
beſonderer Aufmerkſamkeit wird in Zukunft die nicht mehr in der
erſten Jugendblüthe ſtehende „Ledige“ auf dieſe neue Etikette achten
müſſen, wenn ſie nicht will, daß man ſich über ſie luſtig macht und
ihre lieben Freundinnen hinter ihrem Rücken ſagen „Die möchte auch
ſcheinen, was ſie nicht iſt.“
Andree gerettet Das däniſche Blatt „Norbotten Courier“ er
ielt aus Vardö ein Telegramm, welches die zwei Worte in finniſcher
prache enthielt: „Andree gerettet.“ Leider beſteht nur ſehr

wenig Hoffnung,' daß es ſich bei dieſrr lakoniſchen Meldung um mehr
als um ein Mißverſtändniß, oder gar einen ſchlechten Scherz handelt.

Das Blatt, welches die Nachricht erhalten hat, erſcheint in „Lu le a
Das Telegramm iſt „Dr. Kopnik“ unterzeichnet. Zwei

orte, die das Telegramm enthält, ſind unverſtändlich, wurden
jedoch von einem Finnländer ſo gedeutet: „Andree gerettet.“ Ob
eine Myſtification vorliegt, iſt augenblicklich unkontrolirbar. Die
Nachricht wird in Tromſö allgemein für erfunden gehalten. Dortige
Eismeerfahrer, desgleichen Kapitäne der in letzter Woche zurückgekehrten
Fangſchiffe haben nach wie vor die Ueberzeugung, daß Andrée ver
unglückt iſt und Spuren von ihm höchſtens noch bei Franz Joſeph-
land gefunden werden können.
Junfolge des Tramwahſtreikes in Stockholm iſt geſtern

ein heftiger Tumult entſtanden, bei dem mehrere Perſonen verwundet
und fünfzehn verhaftet wurden.

Die Peſtfälle in Smyrna häufen ſich. Ein europäiſcher Arzt
in Konſtantinopel äußerte die Meinung, daß in Smyrna eine
große Epidemie bevorſtände. Heute morgen war das
Gerücht von einem Peſtfall in Pera verbreitet.

Luſtmord. Bei Liebſchau im Kreiſe Dirſchau iſt ein entſetzlicher
Lu ſt mord begangen worden. Es wurde dort in einem Roggenfelde
die etwa 60 Jahre alte Arbeiterfrau Hoffmann ausKl. Malſau ermordet aufgefunden. An der unglücklichen Frau iſt ein
Siktlichkeitsverbrechen verübt worden, worauf ſie durch Meſfſerſtiche
in den Kopf getödtet worden iſt. Die Ermordete hatte am Sonntag
den Gottesdienſt in Liebſchau beſucht, kehrte aber nicht zurück, weshalb
geſtern die Umgegend nach ihr durchſucht wurde. Man fand die Leiche
in einem Roggenfelde, das deutlich die Spuren des Ringens zwiſchen
dem Mörder und ſeinem Opfer trägt. Von dem Thäter fehlt bisher
jede Spur.

Eine dunkle Geſchichte. Der ſeltene Fall, daß ein des Dieb-
ſtahls Angeklagter trotz ſeines Geſtändniſſes freigeſprochen wird, hat
ſich zu Strasburg in Weſtpreußen ereignet. Es handelte

ch hierbei um einen, durch Verſehen verausgabten Hundertmark-
chein, der erſt nach einigen Jrrfahrten zu ſeinem rechtmäßigen Be

ſitzer zurückkehrte. Ein Beſitzer hatte ſeinem, bei ihm zum Beſuch
weilenden Schwager 100 Mk. geliehen, ihm jedoch ſtatt eines Hundert-
markſcheins zwei zuſammenklebende gegeben. Der Empfänger merkte
dies nicht und ließ ſich von einer Beſitzerfrau, mit der er geſchäftlich zu
thun hatte, die zuſammengefaltete Banknote in Gold umwechſeln.
Inzwiſchen hatte der erſte Beſitzer der Banknoten den Verluſt des
zweiten Hundertmarkſcheines entdeckt. Er nahm ſeinen Knecht ins
Verhör und ſagte ihm den Diebſtahl der Banknote auf den Kopf zu.
Der Mann räumte, ob aus Dummheit oder einem ſonſtigen Grunde,
den Diebſtahl ohne weiteres ein, trotzdem er garnicht geſtohlen hatte,
und gab an, das Geld ſeinem Vater zum Kauf von Kleidungsſtücken

Welcher ſüße Lohn mir dann werden würde, wenn der
gordiſche Knoten glücklich durchhauen war davon wurde zwar
keine Silbe geredet, aber ihr Blick, der feuchte Blick ihrer
dunklen Augen

Ach es war eine Stunde leidenſchaftlich-ſüßer Erregung,
intenſiven Erlebens, die ich da unter der kümmerlich flackernden
Lampe, an der Seite des lieblichen Weibes, angeſichts der
finſteren Felſen Majeſtät verbrachte. Eine unvergeßliche Stunde!

Kurz vor Mitternacht erſt trennten wir uns.
Am nächſten Morgen trafen wir, wie verabredet, Beide zu
derſelben Stunde, wieder an unſerm Plätzchen von geſtern zu
ſommen. Frau von Hohenfels ſah bleich und übernächtig aus,
aber ſo ſchön ach, ſo weich umfloſſen von rührender
Anmuth.

Ob ſie auch, wie ich, die Nacht in ruheloſen wachen Träumen
verbracht ſehr

Wir ſrühſtückten miteinander im Freien. Dann ſprachen
wir wieder von unſeren geſtern gefaßten Plänen.

Plötzlich öffneten ſich die Augen der jungen Frau, in jähem
Entſetzen. „Dort, dort“

Sie ſprang zu und ſtarrte erſchrocken auf einen ſtämmigen,
blonden, ziemlich einfach ausſehenden Mann, den ich vorhin in einem

en Wagen hatte ankommen ſehen, und der ſich uns
etzt an der Seite des Oberkellners näherte.
tähn erſten Moment ſtand Frau vor Hohenfels da, wi

elähmt.
Dann aber ſtürzte ſie fort, ſo ſchnell ſie konnte, um zwiſchenden Tiſchen, Stühlen und kaffeetrinkenden Menſchen nur

in's Freie zu gelangen.
er ſtramme Blonde war aber raſcher als ſie.

Schnell eilte er ihr nach und packte ſie mit eiſernem
Griff am Arm. „Ei, ei, was machen Sie da wieder mal
ſart Frkehichten? Sie wiſſen ja, daß Jhnen das doch nichts

Sie ſchaute auf mich mit angſtvoll flehendem Blick. Dgeh vor. „Mein Herr darf ich fragen mit Welchem

Da flüſterte mir der Oberkellner eiwas in's Ohr.
Und ich ſtand ſtarr vor ſchmerzlicher Ueberraſchung.

„-Darf ich nicht wenigſtens auf meinem Zimmer

und der Unzufriedenheit laut wurden.

eſchenkt zu haben. Der Knecht wurde deshalb wegen Diebſtahls,
ein Vater wegen Hehlerei unter Anklage geſtellt. Erſt die umfang

reiche Beweisaufnahme vor Gericht ſchaffte Aufſchluß darüber, wohin
der zweite Hundertmarkſchein gekommen war. So erhielt der Beſitzer
auch ſeine hundert Mark wieder. Das Geſtändniß des Knechtes
aber wurde damit hinfällig, und Vater und Sohn wurden frei-
geſprochen.

Eine wahre Teufelsbilanz veröffentlicht der Verwaltungs-
s der Spielhölle von Monte-Carlo. Die Verrechnung ſchließt auf
Jahresfriſt vom 30. April 1899 mit demſelben Datum 1900 ab und
ergiebt für die Aktionäre glänzende finanzielle Reſultate. Die Netto
einnahme beträgt nämlich die Kleinigkeit von 24 Millionen Francs,
alſo etwa drei und eine halbe Million weniger wie im vergangenen
Geſchäftsjahre. Dieſer Rückſchlag iſt auf die geringe Frequenz ſeitens
des engliſchen Publikums d. h. auf den Transvaalkrieg zurückzu-
führen. Wenn man jedoch erwägt, daß die Geſellſchaft überhaupt
nur über eine Einlage von acht Millionen verfügt, ſo ſtellt die
Einnahme von circa 21 Millionen Reingewinn doch
immerhin einen glänzenden Erfolg dar. Es gehört demnach gewiß
eine ziemliche Doſis von geſchäftlicher Hatgier und Unverſchämtheit
dazu, wenn trotzdem ſeitens der Betheiligten, Stimmen des Tadels

Allerdings ſteht die moraliſche
Bilanz zu der finanziellen im graden Verhältniß. Man hatte während
des laufenden Geſchäftsjahres wieder 37 Selbſtmorde zu verzeichnen,
darunter verſchiedene unter ganz beſonders tragiſch-ſkandalöſen Um-
ſtänden. Natürlich werden faſt alle in dem betreffenden Rechenſchafts-
bericht als ganz natürliche „Unfälle“ bezeichnet, womit die ziemlich
hartgeſottenen Gewiſſen der Aktionäre ſich nun abzufinden haben.

Erdbeben in Spanien. Geſtern früh 1 Uhr 40 Minuten
fand in Cordoba ein Erdbeben ſtatt, das ſtärkſte, welches es ſeit
1885 gegeben. Viele alte Gebäude haben Riſſe bekommen, ein
großes unterirdiſches Toſen war vernehmbar. Die Einwohner liefen
entkleidet hinaus. Kein Menſchenleben iſt zu beklagen. Jn Malaga
dauerte das Erdbeben ſieben Sekunden.

Elektriſche Centralbahn in London. Geſtern Nachmittag
fand die Eröffnung der elektriſchen Londoner CentralBahn durch den
Prinzen von Wales ſtatt. Die Berliner Stadtbehörde war dabei
durch den offiziell eingeladenen Stadtbaurath Krauſe vertreten der
ebenfalls offiziell eingeladene Oberbürgermeiſter Kirſchner war ver
hindert zu kommen.

Aus Unterſteiermark kommen Hiobspoſteen über
Ueberſchwemmungen infolge der andauernden Regengüſſe.
Die Flüſſe ſind ausgelreten, Cilli theilweiſe unter Waſſer, die
Brücken weggeriſſen, die Bezirksſtraße zerſtört, die Ernte vernichtet.
Ein Gendarm und vier Bauern ſind ertrunken. Jn Kärnthen trat
auf allen Alpen Schneefall ein. Die Temperatur ſank auf ſechs
Grad Celſius herab.

Die gegenwärtige Befeſtigung Pekings. Der „Engineer“
bringt eine Veſchreibung der Stadt Peking, in welcher es heißt, daß
die Mauern der Tatarenſtadt im Durchſchnitt 50 Fuß hoch ſind
einzelne Teile der nördlichen Mauer erreichen dagegen eine Höhe von
61 Fuß. Die Dicke betiägt an manchen Stellen 49 Fuß. Die
Mauer iſt aber ſo unregelmäßig gebaut, daß ſie oft bis 57 Fuß, an
anderen Stellen jedoch wieder nur 22 Fuß dick iſt. Nach
außen fällt die Mauer ſenkrecht ab, während ſie nach innen
ſich ſchräg neigt; an vielen Stellen iſt der Winkel ſehr
klein. Sowohl inwendig als auswendig iſt ſie an vielen
Stellen mit Bruſtwehren verſehen, in denen auf der Außenſeite
meiſtens Schießſcharten angebracht ſind. Jn Jntervallen von 40 zu
50 Metern ſind ſtarke Strebepfeiler eingebaut, von denen jeder be-
ſonders ſtark iſt die kleineren ſind ungefähr 15--20 Fuß im
Quadrat. Da ein Theil der inneren Verputzung der Mauer abge-
fallen war, konnte man genau ſehen, wie die Mauer ſelbſt gebaut iſt.
Jn der Nähe der Thore beſteht die Mauer gewöhnlich aus Stein
und in anderen Theilen aus Ziegeln, die aber ſo groß ſind, daß ſie
faſt ganz Steinen gleichen. Der Raum zwiſchen den Verklei-
dungen iſt auf einem feſten, 10 Fuß tiefen Fundament mit
gut feſtgeſtampfter Erde angefüllt, untermiſcht mit ſtarken Granit-
blöcken. Die Erde dazu iſt aus dem Graben genommen, der die
Stadt jetzt umſchließt. Die Erde iſt ſo feſtgeſtampft, daß es während
des letzten Krieges für die Pioniere unmöglich war, Gräben darin
anzulegen. An jedem der Thore ſind auf beiden Seiten Bruſtwehren
angebracht, die ihrerſeits wieder mit einem halbkreisförmigen Wall
umgeben ſind. Das ſüdliche Hauptthor iſt größer als die anderen
und das einzige, das drei Eingänge hat, von denen der mittlere allein
von dem Kaiſer und ſeiner Familie benutzt werden darf. Die Bogen
der Thore ſind alle ſehr feſt gebaut.

„Doppelte Buchführung“ der Chineſen. Es wird uns ge-
ſchrieben Mit dem Eintteitte der Ebbe lichten häufig tauſende von
Dſchunken vor der Chineſenſtaat Shanghai die Anker und laſſen ſich
ſtromabwärts treiben. Unterhalb der Chineſenſtadt liegen die euro-
päiſchen Niederlaſſungen und vor letzteren ankern im Fluſſe die euro-
päiſchen Kriegs- und Handelsſchiffe. Der Fluß macht hier eine ſcharfe
Biegung, in der die Strömung einen vollſtändigen Wirbel bildet, Bei der
großen Zahl der vorAnker liegenden Schiffe und der treibenden chineſiſchen
Fahrzeuge müſſen letztere namentlich dann vorſichtig ſein, wenn
friſcher Wind weht. Die Führer der Dſchunken machen mit-
unter erſtaunlich geſchickte Manöver, wobei das Ausfahren und
Fallenlaſſen von Stromankern die Hauptſache iſt. Aber auch
dem geſchickteſten Seemann kann ein Manöver mißlingen und
ſo geſchah es denn einmal zu Ende der 70er Jahre, daß eine

Sie ſchien ſich bereits ergeben zu haben.
„Gewiß“, antwortete er, „ich begleite Sie.“
Gehorſam ſtieg ſie an ſeiner Seite die Treppe hinauf zu

ihrem Zimmer.
Jch folgte den Beiden.
Er wartete auf ſie vor der halboffenen Thür.
„Jſt es möglich“, fragte ich, zu ihm tretend, „iſt es zu

begreifen dieſe liebenswürdige arme Frau“
Er nickte. „Jſt, aus dem Bernburger Jrrenhauſe ent-

ſprungen.“
„Mein Gott, aber eine Frau, mit der man ſich ſo gut

und Drenheg unterhalten kann, die ſo gar nicht“
„Das finden Sie bei den Paranoikern häufig“ entgegnete

er mit dem überlegene Lächeln des Sachverſtändigen.
„Und die ganze Geſchichte mit dem feindlichen Verhalten

dieſes Herrn v. Hohenfels iſt alſo ein Wahn?“
„Ein Herr v. Hohenfels exiſtiert gar nicht. Jhr Mann,

Apotheker Schneider, iſt der gutmüthigſte Menſch von der Welt.
Und ſie hat mit ihm in glücklichſter Ehe gelebt. Der Jrrſinn
iſt ganz plötzlich ausgebrochen nach der Geburt des jüngſten
Kindes. Ein ſchwerer Fall. Unheilbar. Und eine ſchwer zu
behandelnde Patientin. Sie muß immer beobachtet werden.
Wie ſie entwiſchen konnte, iſt mir räthſelhaft. Wir haben ſie
ſeit vorgeſtern Abend geſucht. Aber erſt die Direktrice eines
Mooegeſchäfts, bei der ſie den Staubmantel gekauft, von dem
einer Wärterin entwendeten Gelde, und der ſie im Geſpräch
t e verrathen, hat uns auf die richtige Spur gebracht.

ſt, da kommt ſie.“
Eilig wandte ich mich ab und ſtieg die Treppe hinab.
Jch mochte die Unglückliche nicht wiederſehen. Tief er-

ſchüttert, von ſchmerzlichem Mitleid und Enttäuſchung bewegt,
wanderte ich das Bodethal hinauf, den Weg, den ich geſtern
mit ihr gegangen war.

Und es war, als ob die Waſſer h pniſe flüſterten, als
Wo Riffe der Felswände dämoniſch grinſende Fratzen

en.

große Dſchunke unſerem Kanonenboot „Cyelop“, das etwas oberhalb
jener Strombiegung vor Anker lag, vor den Bug trieb und ihm das
Bugſpriet abbrach. Es wurde ſofort ein Offizier an Bord der Dſchunke
geſchickt und der Chineſe mußte eine Sicherheit von 100 Dollars hinter-
legen. Das neue Bugſpriet des „Cyclop“ koſtete aber nur 80 Dollars
und in Folge deſſen wurde durch Vermittelung des Konſulats bekannt
gemacht, „daß der Eigenthümer der Dſchunke, die S. M. Knbt. „Cyclop“

das Bugſpriet gebrochen, ſich an Bord des Kriegsſchiffes den über
ſchießenden Betrag von 20 Dollars abholen könne.“ Die Vor-
mittagsexerzitien waren ſoeben beendet, und Offiziere und Mann-
ſchaften waren beim Mittageſſen. Da kam ein Zampan (chineſiſches
Boot) längſeit, dem ein würdiger, alter Chineſe entſtieg. Kurz
darauf meldete der wachhabende Steuermannsmaat dem
erſten Offizier, daß der Eigenthümer der Dſchunke da wäre
und ſein Geld holen wolle. „Der Mann ſolle zum Zahl-
meiſteraſpiranten geführt werden Im Beſitze von zwanzig
blanken mexikaniſchen Dollars und vergnügt grinſend, zog der alte
Chineſe ab. Nach zwei Stunden, als eben der Nachmittagsdienſt
beginnen ſollte, kam aber noch ein alter, würdiger Chineſe
an Bord, holte aus ſeinem ſiebenten oder achten
Obergewande mehrere Papiere hervor, darunker eine Be-
ſcheinigung des deutſchen Konſuls, ſtellte ſich als Eigenthümer der
betreffenden Dſchunke vor und verlangte zwanzig Dollars! Da half
nichts und das Geld mußte zum zweiten Male gezahlt werden,
dieſes Mal aus Privatmitteln, denn der deutſche Fiscus bezahlt auch
in China nur einmal. Aber der betreffende deutſche Beamte iſt ſeit
jener Zeit ſehr vorſichtig geworden.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 27. Juni 1900.

Aufgeboten: Der Kommiſſionär Friedrich Groſſe, Markt 21
und Franziska Klötzſcher, Naundorf. Der Hilfsbremſer Otto Reinhardt,
Halle und Luiſe Günther, Königsaue.

Eheſchließzungen: Der Geſchäfts Korreſpondent Matthias
Gebhard und Marie Rammler, Erfurt.

Geboren: Dem Kupferſchmied Albert Hennig, Thorſtr. 28,
T. Klara. Dem Bremſer Karl Tiedge, Reideburgerſtr. 2, S. Karl.
Dem Fabrikarb. Karl Naumann, Dreyhauptſtr. 7, S. Willy. Dem
Maſchinenſchloſſer Otto Ruhmann, Brunoswarte 24, T. Margarethe.
Dem Schloſſer Guſtav Gelbke, Beeſenerſtr. I, S. Willy. Dem
Bäckermſtr. Paul Hauptmann, Zwingerſtr. 21, T. Hedwig. Dem
Fabrikarb. Otto Schleicher, Thüringerſtr. 22, S. Otto. Dem Handarb.
Otto Reichardt, Merſeburgerſtr. 99, S. Alkfred.

Geſtorben Der Maurer Wilhelm Roſemund, 44 J., Berg-
mannstroſt. Des Fabrikarb. Wilhelm Kolbel S. Kurt, 1J., Merſe
burgerſtr. 51.

Halle (Nord), Meldungen vom 27. Juni 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein,

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Aufgeboten: Der Drahtzieher Adolf Worm, H., Leſſingſtr. 10

und Auguſte Gneiſt, Gieb., Gr. Brunnenſtr. 56. Der Handarb.
Karl Mahlgut und Anna Margarethe Hartmann geb. Röder, Gieb.,
Gr. Brunnenſtr. 39. Der Schloſſer Guſtav Lohmann, H., Wörm-
litzerſtr. 102 und Eliſabeth Schöllner, H., Scharrenſtr. 3. Der Poſt
ſchaffner Emil Koch, H., Bernburgerſtr. 16 und Jda Hennicke, Trotha,
Magdeburgerſtr. 82.

Geboren: Dem Schloſſer Chriſtof Lüddicke, Gieb., Wittekind-
ſtraße 14, S. Arthur. Dem Schriftſetzer Franz Ruß, Gieb., Adolf-
ſtraße 9, T. Elly. Dem Handarb. Ernſt Schöppe, Trotha, Giebichen-
ſteinerſtr. 2a, T. Hedwig. Dem Schuhmacher Herm. Thierdach,
Gieb., Gr. Brunnenſtr. 12, T. Gertrud. Dem Fabrikarb. Herm.
Sachſe, H., Schillerſtr. 59, T. Charlotte. Dem Maurer Joſef Hage
mann, H., Hardenbergſtr. 37, T. Marie.

Geſtorben Des Dachdeckermſtr. Friedrich Haſchke T. Marie,
8 Mon., H., Fleiſcherſtr. 14.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Daneſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
P. Brakel, Halle a. S.

J r j e Edelschmiede,Wratzke Steiger, fornenmie
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

2 Probefl. grat. nicht fr.Verſege ver et Feitleibige, Zuckerkranke,
re e re S Nieren, Blaſen, an Verſtorf. u. unrein.
Haut Leidende ohne Diät ia Verufeſtör. tung Neu-Karlsbader Mühlbrunnen.
Sicherſter Erf. S. 6 Jahr. tauſendf. erpr. Hunderte Anerk. v. Aerzten
u. A. k. eingeſ. w. Paul Schindler, Fb. kſtl. Mineralw., Berlin S.,
Dresdnerſtr. 78. Broſch. gr. u. fr. 10 Fl. im. Kiſte 5,50, 35 Fl. m. K. 17 Mk.

Die Anskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch The
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſtfrei.

Uniformhemcden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erſahrenen Fachzuschneiders.
Hemden- Reparaturen

ühernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

t. c. Weday-Poniche,
Leipzigerstrasse J.



Cooks Reisen zur

oder deren Zabhlstellen,

Pariser Weltausstellung,.
Vortheilharfteste Gelegenheit zum Besuehe von Paris.

Boliebig langer Aufenthalt. Prospecte gratis von

Thomas Cool Sohn, Köln,

2

e Misker, grösstfe Ausuu, empftelt, trote eingetretene
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Zu jeder Flasehe Dr. Flscher“s Essig-Essonz wird eine hübsehe Postkarte
mit Ansiecht gratis Oberall beigefügt.

NEschets Wein Fssig e
i i feſnstem Wein Aromg)

Verkaufsstellen:
OosKar Ballin jun., Hirſch-Drogerie, obere Leipzigerſtr. 63.
Max Bernstein, Geiſtſtraße 32.

F Ernst Reyer, Herrenſtraße 5.
Wilhelm Blochwätz, Kreuz-Drogerie, Merſeburgerſt. 30.

Bernh. Borgis, Kolonialwaaren.
*Engel-Drogerie (Otto Fiedler).
F. W. Gläser, Kolonialwaaren.
Max Grünewald, Delikateſſenhandlung.
L. Hartmann, Süd-Drogerie.Jul. Herbst Ranniſcheſtraße 14.
R. Heinze, Kolonialwaarenhandlung, Mansgsfelderſtraße.
Ernst Jentzsech, Drogerie zum rothen Kreuz.
C. Kaiser, EinhornDrogerie (Jnh. A. Liedke), Schmeerſtr. 13.
Kaiser Drogerie (Wilhelm Ender), Wuchererſtraße 60.
B. W. Paul Koch, Kolonialwaaren.
Otto Kramer Mittelwache 9.
Apotheker Carl Krütgen, Univerſal-Drogerie.
Markt-Drogerie (Jnh. Carl lunge), Schmeerſtr. 1.
Fritz Müller, Central-Drogerie.
Aug. Nauendorr, Kolonialwaaren.
NeumarkKt-Drogerie (Jnh. A. Trobseh), Bernburgerſtr. 29.
Ernst Ochse, Leipzigerſtr. 95.
Wlih. Pfeiſfer, Ludwig Wuchererſtr. 76.
Paul Pietsch, Merſeburgerſtr. 160.
Gust. Preisser, Kolonialwaaren.
Arno Raseh, Burg-Drogerie, Reilſtraße 2.
Fritz Raue, Geiſtſtraße 33.
Gustav Rühlemann, Kolonialwaaren,
Curt Schlegel, Delikateſſenhandlung.
A. Schlüter Nachr. (Jnh. Georg Vher), Gr. Steinſtr. 6,
Albert Schmiädt, Leipzigerſtr. 80.
W. E. Schmidt (Jnh. Carl Otto Büsch), Leipzigerſtr. 50.
Johannes Schwarz, Merſeburgerſtr. 59.
A. Steinbach, Adker-Drogerie, Königſtraße 14.
H. Stitz Nachr. (Jnh. H. Arndt), Gr. Steinſtraße 33.
Max Thümmler, Friedrich-Drogerie, Weidenplan.
Albert Tolle, Merſeburgerſtr. 167.
Walhalla-Drogerie (Jnh. H. Meissner), Magdeburgerſtir. 26.
Krust Walter, Drogerie „Phönix“.
E. Walther's Nachr., Drogerie, Moritzzwinger 1 und

Steinweg 26.
M. Waltsgott. Gr. Ulrichſtr. 30.

Giebichenſtein bei Halle:
Ed. Reyer Sohn, Kolonialwaaren.

General-Depot für Sachſen

h B. Rubensohn, Dresden A.
7

T. dGrößtes Lager
von neuen und gebrauchten Ladenregalen, Ladeutiſchen, Marmorplatten,
Schreibtiſchen, Seſſeln, Reſtaurant-Tiſche und -Stühle in großer Auswahl,
Wiegeſchalen, Kopierpreſſen, Gaskronen, Buffets, Bierdruckapparate,
Billards, Pianinos, Geld und Eisſchränke ſehr preiswerth. [8732

Magdeburg,Liemann Giesecke, aus
Neue Promenade 12,

Hallesches Kindermehl,
bei deſſen Anwendung die Kinder ohne jede Verdauungsſtörung die heißen Monate
überſtehen, keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern vortrefflich gedeihen, iſt zu

boben in der Löwen-Apothelze, Halle g. S. Paget Mt. 1,—.

Am Freitag, den 29. Juni, Nachm.
4x Uhr findet im Feldgarten der
Franckeſchen Stiftungen das

Sommerfest
der Hausſchüler ſtatt. Alle ſeine Freunde
und Gönner ſind dazu herzlichſt eingeladen.

Hötel Kaiser Wilhelm“,
Bernburgerstrasse 13.

Jeden FreitagS PVisch- Abend.
Am 29. Juni 1900:

Schleie hlau m. Butter
do. m. Dillsauge und neuen

Aal blau m. Butter Kartoffeln
Frisch. Rheinlachs m. Butter

à Portion 0,75 Mark. [8957
Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

National School
of Languages, Methode Berlitz, Baudour-
Fursey, Englisch, Französisch, Italienisch,
nur nationale, wissenschaftlich geprüfte
Lehrkräfte. A. Baudour, akademisch
gebildet und goprüft, Wilhelmstr. I.

Franzöſiſch u. Engliſch
für Vorgeſchrittene, Wiederholung und Vor-
bereitung zum zwangloſen Sprechen, nach
kurzen, leicht faßlichen Methoden. Sprach-
lehrinſtitut Zinksgartenſtraße 14, Vorſteherin

A. Genge. [8963
Halloren- Pröpfehe

Eovoten ich geschützt

feinster Tafel-Likör
Litertl. e. 2.75, Literfl. C 1.40.
Feinster Eier- Cognac

Literſl. A. 3.00
empfiehlt

7. Fr. PVedder,
Weinhandlung u. Fabrik feinsterliköre

Halle a. S., Reilstr. 1.

Gas-KochHerde,

GasOefen,

Huttler-GasPlatte,

Gas-, Back- u. Bratöfen,

Petrolenm-Gas-Kocher,

Spiritus-Gas- Kocher

bei (8275
b. R. Legg ſpp,

7 Gr. Ulrichſtr. 7.
Hochf. Speiſeöl, à Pfd. 60
feinſtes Olivenöl (Blanqhe Vierge),

à Pfd. 120
ff. MatjesHeringe, 2 Stück 25 3,
ff. Malta-Kartoffeln, 2 Pfd. 25
off. A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Soeben wieder eingetroffen:

S

Il

Produkte Maggi zum Würzen,
Bonillon-Kapſeln, bei

Frau Emilie Klöppel,
Landwehrſtraße.

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23/24.

Vertangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualiſat, unt.
ähr. Garant. am diihgst.
bin. Wederverk. ges.

Deutsche, Fahrrad Industrie,

Ri h d. d. THan o h 4

S I p

BankgeschäftErnst Haassengier Co., u a
empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschüftl. Transaktionen, u. A. für

An- u. Verkauf v. Eſfecten Discontirung guter
Wechsel Inkasso Conto-Corrent-,

Depositen-, Check- und Lombard-VerKehr.

a otheken- Verkehrauf AcKer- und Stadt-HypotheKen zu billigsten Sätzen.
Kostenfreier Verkauf bis 1909 unkündbarer

sicherer 49iger Hypotheken-Pfandbriefe.

49 Preussische Hyp. -Bk.-Pfandbriefe, unkdb. bis 1905,
49 Hamburg. Hyp. -Bk,-Pfandbrieſe, unkdb, bis 1906,
49. Pommersche Hyp. -Bk.-Pfandbr,, unkdb. bis 1904,
49 Deutsche Grundsch.-Bk, Real-0Obl, unkdb, b. 1904,

4 Preussische Pkandbr.-Bk.-Pfandbr.,, unkdb, bis 1909,

49, Hitteldeutsehe Bodenered,-Pkandbr., unkdb. bis 1909
J habe ich stets in Stücken von [00--1000 Mark vorräthig und verkaufe die- W
gelben zum Berliner Börsen-Curse franco Provision. [9290

Julius Becker, ar BRankKgesehàäàärt,

tinsherg 9,

Woldemar Thoss, Bankgesehäft,

Schulstrasse 7., I.
An- u. Verkauf von Werthpapieren. Annahme Von Gelcd-

einlagen zur Verzinsung. Verwaltung u. Aufbewahrung von
Werthpapieren. Beleihung von börsengängigen Werth-

papieren. [9268Verfichernngsſtand über 43 Tauſend Policen. m

Allgemeine Renten Anſtalt
Gegründet 1833. II Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- u. Kapitalversicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

M Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Suherheitsfng

Nähere Auskunft, Proſpekte und Anktragsformulare koſtenfrei bei dem
Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burgſtr. 6, II, Giebichenſtein.

Futtä-Vrutti
die beſte und praktiſchſte Fruchtpreſſe,

preßt in vorzüglicher
Qualität:

Ferner Kirſchen, Heidel-We beeren, Himbeeren,Einmache- Johannisbeeren,
gläler Hollunderbeeren,

erſ Patent Wein e. Fürvon dis S Liter. Fruchtſäfte und
Einmache- Gelés, auch Tomaten e.

und iſt bequemer zu handhaben

in Nickel, Kupfer und leichter zu reinigen wie
und Meſſing. jede andere Preſſe.A. L. Müller äCo,

Gr. Steiuſtraße 14,
Magazin Für Haus- und Küchengeräthe.

J

Gr
C Wegen vorgesebrittener Jahreszeit stelle ich mein Lager

fertiger Sachen zu ganzG bedeutend ermmässigten D

Preisen Dzum Verkauf und bietet sich hierdurch für die bevorstehende
Reisezeit besonders günstige Gelegenheit zum Kauf

C foertiger Costüme und Modelle, O
von Paletotanzügen in Loden, CovertC Coat und Alpacca, in Staub-, Reise- D
und Wettermänteln, Umhängen unch M

Paletots etc.

o Franz Reich
G Poststrasse 21. (0123
G

Keſſel

See
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Freitag I. Beilage zu Nr. 298 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 188 Jahren, am 28. Juni 1712. wurde zu Genf der

Dichter Jean Jacques Rouſſeau geboren. Er bekämpfte
die beſtehenden Zuſtände durch Schilderung der Gegenſätze und hat
neben Voltaire am meiſten zum Ausbruche der franzöſiſchen
Revolution beigetragen. Rouſſeau ſtarb am 2. Juli 1778 zu
Ermenoville.

W

Halleſche Nachrichten.
Halle, 28. Juni.

Der Antheil der Frauen an der Bevölkerung der
Provinz Sachſen. Es iſt bekannt und hat auch ſchon zu zahl
reichen Erörterungen Anlaß gegeben, daß bei der letzten Volks
zählung die Zahl der Frauen im deutſchen Reiche ſich um eiwa eine
Million Köpfe höher ſtellte, als die der Männer. Es wird nicht
ohne Werth ſein, aus dem betreffenden Material kur; feſtzuſtellen,
wie dieſe Verhältniſſe in der Provinz Sachſen liegen. Der preußiſche
Staat umfaßt rund etwas über eine halbe Million mehr
Frauen als Männer. Jn der Provinz Sachſen aber ergaben
ſich bei der letzten Volkszählung 64069 mehr Angehörige des weib

lichen Geſchlechts als änner, und zwar in denRegierungsbezirken Magdeburg 20 076, Merſeburg 26 660 und Erfurt
19 333. Von je 1000 Perſonen der Geſammibevölkerung des Reichs
kommen auf die Provinz Sachſen 52,0 Perſonen männlichen und
52,5 Perſonen weiblichen Geſchlechts, zuſammen 52,2. Jn unſeren
drei Regierungsbezirken ſtellt ſich das Bild wie folgt

männl. weibl. zuſ.Magdeburg 21,9 21,8 21,9Merſeburg 21,8 21,9 21,8Erfurt 8,3 8,8 8,5Auf 100 männliche Einwohner ſchließlich entfallen im geſammten

Deutſchen Reiche 103,75, im Königreich Preußen 103,54, in der
Provinz Sachſen 104,85, ſowie im Regierungsbezirk Magdeburg

103,61, im Regierungsbezirk Merſeburg 104,46 und im Regierungs
bezirk Erfurt 109,15 Angehörige des ſchönen Geſchlechts. Am ſtärkſten
tritt der Ueberſchuß der Zahl der Frauen über die der Männer in
den größeren Städten hervor. Die amtliche Statiſtik führt die Urſache
hiervon theils auf die umfaſſendere Erwerbsthätigkeit zurück, die ſich
in den größeren Städten bietet theils auf die dort unſtreitige Ver
ſchiedenheit der Altersgliederung die ſich darin ausdrückt, daß die
Frauen in den höheren Altersſtufen ſtärker vertreten ſind als die
frühzeitiger abſterbende männliche Bevölkerung.

Vorverkauf von Fahrkarten und zeitigere Aufgabe
des Gepäcks. Von der hieſigen Königlichen Eiſenbahn Verkehrs
inſpektion wird uns mitgetheilt, daß zur ſchnelleren Abfertigung der
Reiſenden auf dem hieſigen Hauptbahnhofe in der Zeit vom 29. Juni
bis 6. Juli Perſonenfahrkarten bereits am Tage vor dem
beabſichtigten Reiſeantritt verausgabt werden. Dieſer
„Vorverkauf“ findet in der genannten Zeit täglich von 8 Uhr
Vorm. bis 7 Uhr Abends am Schalterfenſter Nr. 2 der Fahrkarten
ausgabe des hieſigen Hauptbahnhofes ſtatt. Auch kann das Reiſe-
gepäck bereits am Tage vor der Abreiſe auf Grund
der im Vorverkaufe gelöſen Fahrkarten aufgegeben werden.
Dieſe Gepäckſtücke werden eiſenbahnſeitig alsbald nach der Aufgabe
zur Beförderung gebracht. Es wird in Intereſſe der Reiſenden
dringend erſucht, von dieſer Einrichtung recht umfaſſenden Gebrauch
zu machen. Jnbetreff der Verpackung der Gepäckſtücke während der
Reiſezeit möchten wir beſonders darauf hinweiſen, daß Verpackung
und Verſchluß ausnahmsweife dauerhaft und ſicher ſein muß, da das
Gepäck infolge der durch den ſtarken Verkehr bedingten ſchnelleren
Abfertigung und Behandlung auch leichter als ſonſt Be
ſchädigungen ausgeſetzt iſt. Die einzelnen Gepäckſtücke ins
beſondere auch Fahrrräder, verſehe man mit einem Zeichen
oder einer Nummer bezw. als Eigenthümer mit ſeiner Adreſſe durch
eine Aufſchrift oder dauerhafte Bezettelung (bei Reiſekörben durch
ein an einem der Handgriffe angebundenes Papptäfelchen). Auch
empfiehlt es ſich, im Reiſekorb, Koffer c. oben auf die ein-
ezackten Gegenſtände einen Zettel mit der genauen Adreſſe zu
egen, damit, falls das Gepäckſtück bei Verſchleppungen zur Er-
mittelung des Eigenthümers geöffnet werden muß, die Adreſſe
ſofort gefunden werden kann. Da Fahrräder bekanntermaßen
mehrfach nach anderen Orten verſchleppt werden, merke bezw. notire
man ſich Marke und Nummer genau, damit dieſe bei nothwendig
werdenden Nachforſchungen der Eiſenbahnverwaltung auf Erfordern
angegeben werden können. Ebenſo ſorge man dafür, daß vor
Aufgabe des Gepäcks alle alten, von früheren Reiſen herrührenden
Aufſchriften von den einzelnen Gepäckſtücken entfernt werden.
Das Aufbinden von kleinen Kartons, von Schirmen und Stöcken
auf Körbe und Koffer iſt, wenn man ſich vor Beſchädigungen oder
Verluſt ſchützen will, ganz zu unterlaſſen. Körbe und Koffer
ſoll man außerdem noch mit ſtarker Schnur verſchnüren, um
bei einem Platzen des Verſchluſſes, was häufig genug vorkommt,
das Aufſpringen der Deckel zu verhüten. Schließlich ſei darauf auf-
merkſam gemacht, daß die Beförderung des Reiſegepäcks
in Frage geſtellt wird, wenn es erſt kurz vor Abgang
des Zuges aufgeliefert wird. Hat man die vorerwähnte
frühere Auslieferung verſäumt, ſo ſei man wenigſtens eine

tunde vor Abgang des Zuges zur Stelle, um
dann nicht im Badeorie gleich die unangenehme Situation,
ohne ſeine Bequemlichkeiten zu ſein, durchmachen zu
müſſen. Endlich wird noch zur Kenntniß gebracht, daß die
iſi Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte (am Vahn
hof Nr. 1) an den Wochentagen von 8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr
Abends ohne Mittagspauſe und an Sonntagen von 9 Uhr bis 12 Uhr
Vormittags geöffuet iſt.

Sozialdemokratiſcher Terrorismus. Jn einem hieſigen
Blatte war dieſer Tage eine Notiz zu finden, daß der Betriebsdirektor
der hieſigen Halleſchen Union“ den Arbeiter Wüſtemann aus ſeinem
Arbeitsverhältniß auf Betreiben ſeiner Mitarbeiter entlaſſen habe, weil
dieſe geltend gemacht hätten, Wüſtemann ſei ein Streikbrecher und
mit ſolchem arbeiteten ſie nicht zuſammen. Das ſozialdemokratiſche
Blatt erwidert darauf, nicht dies ſei der eigentliche Grund zu dem
Vorgehen der Arbeiter geweſen, ſondern der Umſtand, daß
Wüſtemann ein moraliſch ganz verkommener Menſch ſei,
der ſich um ſeine zahlreiche Familie nicht zu kümmern pflege und
ſein Geld mit lüderlichen Frauenzimmern verthue. Unſer Stand-

punkt zu der Angelegenheit, der ſich auch die Berliner Preſſe be

mächtigt hat, iſt folgender: Hätten die Arbeitskollegen des Wüſte-
mann für ihre Weigerung, mit dieſem zu arbeiten, den von dem
ſozialdemokratiſchen Blatte angeführten Grund angegeben ſo
würde man ihnen durchaus zuſtimmen müſſen. ie haben
das aber nicht gethan, ſondern haben nur das Streikbrecherthum
Wüſtemanns ins Treffen geführk. Das alſo iſt danach de facto der
Hauptgrund für ihr Vorgehen geweſen. Es liegt daher
lediglich der bekannte ſozialdemokratiſche Terrorismus vor, der,
entgegen den ſonſtigen Lehren der Sozialdemokratie, die Frei
heit des perſönlichen Willens knebeln will. Die nachträg
lichen Entſchuldigungsverſuche des ſozialdemokratiſchen Blattes
ſind mithin eine thörichte Komödie, mit welcher man nur diejenigen,
die „nicht alle“ werden, übertölpeln kann. Dem Betriebsdirektor
der „Union“, Namens Prinzler, iſt der ſchwere Vorwurf zu
machen, daß er ſich ohne Weiteres dem ſozialdemokratratiſchen
Terrorismus gefügt und des natürlichen Rechtes des Arbeit-
ebers, nämlich Herr im eigenen Hauſe zu ſein, ſich ohne

eiteres begeben hat. Durch ſolche Handlungsweiſe graben
ſich die Unternehmer ſelbſt ihr Grab. Was den Arbeiter Wüſtemann
betrifft, ſo wird, falls die Mittheilungen der ſozialdemokratiſchen
Blätter über ſeinen Charakter und ſeine Lebensweiſe richtig ſind, kein
anſtändiger Menſch mit ihm irgend welche Gemeinſchaft haben wollen.

Der Verein für die Provinz Sachſen und das Herzog-
thum Anhalt zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter hält feine
17. Generalverſammlung am Donnerstag, den 5. Juli d. J., Abends
7 Uhr, im Hotel „Kaiſerhof“ zu Wittenberg ab. An dem darauf
folgenden Tage Vormittags findet eine gemeinſchaftliche Be
ſichtigung der Arbeiter- Kolonie Seyda ſtatt. Auf der Tages
ordnung der Generalverſammlung ſteht u. a.: Vorläufiger Ge-
ſchäftsbericht für das Jahr 1899/1900. Mittheilung über den Stand
der Vereinskaſſe. Feſtſtellung der Etats für I. Juli 1900/1901. Erſatzwahl
eines Vorſtandsmitgliedes für den von Halle nach Königsberg ver
ſetzten bisherigen Landrath v. Werder. Vergrößerung der Schweine-
h auf der Arbeiter Kolonie Seyda. Hausordnung für die

anderer-Arbeitsſtätten. Eventl. Errichtung einesTrinker-Aſyls auf der Arbeiter- Kolonie Seyda. Entwäſſerung
der Kolonie Pachtflächey. Weizenzucht auf den Kolonie Pacht
ländereien.

Auszeichnung Dem Ober-Stabsarzt erſter Klaſſe a. D.
Herrn Dr. Deutſch zu Halle a. S., bisher Regiments-Arzt des
8. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 153, wurde der Rothe
Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen.

Beſtätigung. Die Wahl des Herrn von Doſſow, z. Z.
Polizeikommiſſar in Frankfurt a. M., zum Polizeiinſpektor in unſerer
Stadt (vom 1. Juli an) iſt von der Regierung zu Merſeburg be
ſtätigt worden.

Profeſſor Rudolf Haym feiert morgen, Freitag, ſein
50jähriges Jubiläum als Dozent unſerer Univerſität. Die Studenten-
ſchaft veranſtaltet, wie wir leſen, Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr
eine Wagen-Auffahrt vom Paradeplatz aus.

Die Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Francke
ſchen Stiftungen hielt geſtern Abend zum zweiten Male im
„Wintergarten“ einen Feſt-Kommers ab. Zwar hatten das ungünſtige
Wetter einerſeits, die Vordereitungen für die nahe bevorſtehende
Ferienreiſe Manchen ferngehalten, immerhin jedoch hatte ſich eine
ſtattliche Zahl von Mitgliedern der Vereinigung mit ihren Angehörigen
von nah und fern, dazu auch eine Anzahl Gäſte eingefunden,
welchen nach einigen Muſikvorträgen der Henſchel'ſchen Kapelle
Herr Privatgelehrter Behrens Namens des geſchäftsführenden Aus-
ſchuſſes herzlichen Willkommengruß entbot, wobei er auch mit-
theilte, daß die Herren Geheimrath Fries, Direktor der Franckeſchen
Stiftungen und Prof. Strien, Direktor der Oberrealſchule des
Waiſenhauſes, zu ihrem Bedauern verhindert ſeien, dem Kommers
beizuwohnen, jedoch ſchriftlich der Vereinigung ihre Glückwünſche über-

mittelt hätten. Nach dem von Herrn Bankdirektor Fuß ausge-
brachten Kaiſerhoch feierte dann Herr Kaufmann H. Groſſe in ge-
bundener Nede die Realſchule, worauf Herr Oberlehrer Dr. Hammer-
ſchmidt, der auch „alter Herr“ der Anſtalt iſt, den Dank durch ein
Hoch auf die Vereinigung bekundete. In ſinnigen poetiſchen Worten
feierte dann noch Herr Direktor Fuß die Frauen. Beim
Semeſterreiben ergab ſich als älteſtes Semeſter ein „alter Herr“, deſſen
Schulbeginn ins Jahr 1836 zurückreicht. Allgemeinen Beifall fand
übrigens ein der Vereinigung von einem ihrer Mitglieder, Herrn
Rechnungsrath Honig mann in Skraßburg i. E. gewidmeter Marſch.
Die von Herrn Kreisthierarzt Friedrich geleitete Fidulität hielt die
Feſtgenoſſen über Mitternacht hinaus in fröhlichſter Stimmung bei-
ſammen. Lebhaften Anklang fand noch die Mittheilung, daß der dem
Feſte als „alter Herr“ beiwohnende Herr General Körner, General-
ſtabschef der chileniſchen Armee, ſich bereit erklärt habe, demnächſt bei
einer Zuſammenkunft der Mitzlieder der Vereinigung und ihrer An
gehörigen einen Vor rag über Land und Leute von Chile zu halten.

Die Schuhmacher (Zwaugs) Jnnung hielt am Montag
Abend in der „Tulpe“ eine von etwa 200 Perſonen beſuchte Ver
ſammlung ab, in welcher der Vorſitzende des Verbandes deutſcher
Schuhmacher-Jnnungen, Herr Beutel- Berlin über „die Lage
des Handwerks“ ſprach. Redner verſtand es, den gegenwärtigen
Stand des Handwerks und das, was zur Hebung deſſelben noth
thut, zu kennzeichnen und praktiſche Winke zu geben. Redner plaidirt
für einmüthiges Vorgehen, denn nur durch ein ſolches könne etwas
Erſprießliches für das Handwerk erreicht werden. In der Be
ſprechung ließen ſich mehrere Redner in zuſtimmender Weiſe aus; aber
auch die Oppoſition wollte ihr Licht leuchten laſſen, indem ſie ſich auf
das ſtatiſtiſche Gebiet begab, das unlängſt in ſozialdemokratiſchen
Blättern eingehend behandelt war. Dem Herrn Referenten fiel es
nicht ſchwer, die wahren Verhältniſſe darzulegen. Wenn bis hierher
die Diskuſſion ſachlich betrieben wurde, ſo trat nun das in der Ver
ſammlung auch vertretene „Nadauelement“ in Aktion. Ein gewiſſer
Herr Bloßfeld, welcher früher in der ſozialdemokratiſchen Be
wegung eine nicht unbedeutende Rolle ſpielte, dann vom
Atheismus wieder zur Landeskirche übertrat und z. Z. Kolporteur
dienſte verſteht, trat in einer Weiſe auf, daß ihm das
weitere Reden unterſagt und ihm angedeutet wurde, daß er
in der Verſammlung nur geduldet ſei. Da dieſer Herr ſein Geſchäft
nicht ſelbſtſtändig betreibt, ſo kann er auch nicht Mitglied der Jnnung
ſein. Herr Beutel- Berlin war ganz erſtaunt, über den unwürdigen
Ton, welcher von gewiſſer Seite in der Verſammlung angeſchlagen
wurde und kennzeichnete denſelben in treffender Weiſe. Die große
Mehrheit wählte Herrn Obermeiſter Arndt, der die Verſammlung
leitete, zum Vertreter der Jnnung auf dem diesjährigen Schuhmacher
Jnnungstag in Berlin (15.--17. Juli.) Zwei weiter vorgeſchlagene
Herren traten zu deſſen Gunſten zurück.

Wegen

lnventur- Aufnahme
I Der Inventur- Ausverkauf beginnt Sonntag, den
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Die Ortskrankenkaſſe der Schneider erhöhte in ihre
jüngſt abgehaltenen Verſammlung in Folge des günſtigen Jahres
abſchluſſes laut Beſchluß die Kaſſenleiſtungen, ſo das Sterbegeld von
60 auf 75 Mk. pro Sterbefall und das Krankengeld um 10 Prozent
des durchſchnittlichen Tagelohnes bei den alten Beitragsleiſtungen.
Was den Jahresabſchluß pro 1899 anlangt, ſo hatte die gut geleitete
Kaſſe eine Einnahme von 7622,12 Mk. und eine Ausgabe von
6663,25 Mk. Das Geſammtvermögen beläuft ſich auf 9883,09 Mk.
Zu verzeichnen waren 64 männliche und 12 weibliche Krankheitsfälle
mit 1273 bezw. 197 Krankheitstagen und 3 nfännliche Sterbefälle bei
einer durchſchnittlichen Mitgliederzahl von 500.

Der W Gabelsberger Stenographeutag, welchervom 21. bis zum 26. Juli er. in Dresden aufindet, wird von
ſeinem Protektor Prinz Georg, Bruder des Königs von Sachſen,
nach deſſen neuerdings gegebener Zuſage perſönlich eröffnet werden.
Dies iſt für die Stenographenkreiſe von höchſtem Intereſſe inſofern,
als es das erſte Mal ſein wird, daß einer Stenographenverſammiung
die hohe Ehre zutheil wird, von dem Mitgliede eines regierenden
Fürſtenhauſes beſucht zu werden.

Zum Beſten des Robert FranzDeukmals findet eine
nochmalige Aufführung von „Jphigenie auf Tauris“
morgen Abend in den Kaiſerſälen ſtatt. Die erſte Aufführung hat
großen Beifall gefunden, und der Beſuch iſt wohl zu empfehlen.

Sanitäts-Uebung. Der Vorſtand der Freiwilligen Sanitäts
Kolonne des 1870er Bahnhofs-Baracken-Vereins giebt ſeinen Mitgliedern bekannt, daß die für Donnerstag, den 5. Fui, Abends an

geſetzte Eiſenbahnübung wegen Mangels an Perſonenwagen nicht
ſtattfinden kann. Dieſe Uebung muß bis auf die zweite Hälfte des
Auguſt verſchoben werden dieſelbe wird ſ. Zt. rechtzeitig bekannt ge-
geben werden.

Verein zur Fürſorge für die weibliche Jugend. Ein
Jnſtruktionskurſus für weibliche Liebesarbeit für Frauen und Mädchen
der gebildeten Stände findet auf Veranſtaltung des Vereins zur
Fürſorge für die weibliche Jugend (unter dem Protektorat Ihrer
Majeſtät der Kaiſerin) auch in dieſem Jahre ſtatt. Es wird der ge
bildeten, weiblichen Jugend dadurch Gelegenheit geboten einen Ein
blick in die verſchiedenen Gebiete zu thun, auf welchen die chriſtliche
Liebesthätigkeit dem weiblichen Geſchlecht Mittel und Wege darbietet
zur perſönlichen Bethätigung und Mitarbeit. Der Kurſus ſteht
unter der Leitung einer vom Verein dazu berufenen Dame. Derſelbe
dauert vom 8. Sept. bis 23. Oktober nach genau geregeltem Stunden-
plan. Die Theilnahme iſt frei. Auswärtige Damen finden Penſion in
Charlottenburg, Uhlandſtr. 194 und Sapignyplatz 5 II Penſion Manneck,
woſelbſt die Vorträge gehalten werden. Der Betrag für Wohnung und
volle Beköſtigung iſt 120 Mk. pro Monat, doch kann für weniger
Bemittelte eine Ermäßigung auf 80 Mk. eintreten, ſoweit das möglich.
Nach Wunſch wird auch die Theilnahme an einzelnen Kurſen gewährt.
Die in früheren Jahren veranſtalteten Kurſe erfreuten ſich reger
Betheiligung und haben dem Verein ſeitens der Theilnehmerinnen
manches Zeugniß warmer Anerkennung für die dadurch gegebene
Anregung gebracht. Schriftliche Anfragen ſind bis zum 22. Auguſt
an die Leiterin des Kurſus Fräulein A. von Müller, Charlottenburg,
Uhlandſtraße 194 Gartenhaus I, vom 7. Juli ab: Velſen (Roswyk)
in Holland zu richten. Zur mündlichen Auskunft iſt die genannte
Dame vom 3.--5. Juli, ebenſo vom 11. 13. September Vormittags
9 11 Uhr bereit.

Tropendienſtfähige Dreijährig- Freiwillige für die Beſatzung
von Kiautſchou werden im Herbſt 1901 eingeſtellt. Ausreiſe: Früh-
jahr 1902. Heimreiſe Frühjahr 1904. Bauhandwerker (Maurer,
Zimmerleute, Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, Töpfer, Maler, Klempner
u. ſ. w.) und andere Handwerker (Schuhmacher, Schneider u. ſ. w.)
werden bei der Einſtellung bevorzugt. Die Mannſchaften erhalten
in Kiautſchau neben der Löhnung und Verpflegung eine
Theuerungszulage. Bewerber, von kräftigem und mindeſtens 1,67
Meter großem Körperbau, welche vor dem 1. Oktober 1882 geboren
ſind, haben ihr Einſtellungsgeſuch mit einem auf dreijährigen Dienſt
lautenden Meldeſchein entweder dem 1. Seebataillon in Kiel zum
Dienſteintritt für das 3. Seebataillon, oder dem 2. Seebataillon in
Wilhelmshaven zum Dienſteintritt für das 3. Seebataillon und die
Marine-Feldartillerie, oder der 3. Matroſen-Artillerie- Abtheilung in
Lehe: zum Dienſteintritt für das Matroſen-Artillerie- Detachement
Kiautſchau (Küſtenartillerie) bis ſpäteſtens Ende Februar 1901 ein-
zuſenden.

Straßenansbau. Der Magiſtrat hat der Stadtverordneten
Verſammlung bezüglich der weiteren Durchlegung der Bertram-
und Jacobſtraße folgende Vorlage zugehen laſſen, welche zur
Zeit die ſtädtiſche Baukommiſſion beſchäftigt. Die VBertramſtraße
ſoll von der Schwetſchkeſtraße aus bis zum Schnittpunkt der Jakob-
ſtraße und die Letztere vom Steinweg aus bis zum Schnittpunkt der
Bertramſtraße weitergeführt und ausgebaut werden. Jn erſter Linie
kommt hierbei das früher Gadau'ſche- jetzt Baumeiſter Kuhnt'ſche
Gartengrundſtück in Betracht, doch muß auch ein kleines Stück
(Zwickel) vom Schöppe'ſchen Garten mit erworben werden. Wenn
dies nicht auf gütlichem Wege zu erreichen iſt, ſo ſoll das Zwangs-
Enteignungsverfahren bei der Kgl. Regierung beantragt werden.

Das Sommerfeſt der Hausſchüler der Franckeſchen
Stiftungen findet am Freitag Nachmittag 45 Uhr im Feldgarten
der Francke'ſchen Stiftungen ſtatt. Alle Freunde und Gönner ſind
dazu herzlich eingeladen.

Ueberfahren. Am Montag Abend wurde auf dem alten
Markt vor dem Gaſthof zum „Goldenen Pflug“ ein etwa 4 jähriges
Kind von einem Laſtwagen überfahren und erheblich verletzt. Das
Kind iſt vom Trottoir aus direkt in das Geſchirr hineingelauſen, ſo
daß den Geſchirrführer kein Verſchulden trifft. Das verletzte Kind
fand Aufnahme im Eliſabethkrankenhauſe.

Leichenlandung. Heute früh iſt im ſtädtiſchen Freibad an
den Pulverweiden eine männliche Leiche mittleren Alters angeſchwemmt
worden. Der Kleidung nach gehörte der Todte dem Arbeiterſtande
an. Die Leithe wies eine friſche Wunde am Kopfe auf und war im
Uebrigen wohl erhalten.

Augenverletzung. Durch eigene Schuld zog ſich der
18jährige Metalldreher Oskar Herrmann eine ſchwere Augenverletzung
zu, indem er ganz ohne Veranlaſſung einen, im Schraubſtock feſt
geſpannten Kupferdraht ſeitwärts bog, welcher beim Zurück'ſchnellen
direkt ins linke Auge drang.

Unfälle. Als der 8 jährige Kaufmannſohn David Böhme
achtlos beim Spiel einem großen Zughunde zunahe kam, welcher von
einigen Bengels geneckt war, wurde er von dem Thiere (trotz desMaulkorbs) ſo heftig in den linken Oberarm gebiſſen, daß ſoſort ärzt

liche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Der 16 jährige
Kellnerlehrling Karl Heſſe, welcher in Gemeinſchaft mit einem Anderen

werden die Verkaufs- Geschäftshaus
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beim Flaſchenſpälen thätig war, wober ca zu Streitigkeiten kam,
wurde angeblich mittels einer zerbrochenen Flaſche derart geworfen,
daß er eine tiefe Schniktwunde am rechten Knie davonkrug. Beim
Stelzenlaufen wurde der 10jährige Axbeiterſohn Guſtav König von
cinem, aus der Fabrik kommenden rohen? Burſchen ohne jede Ver
anlaſſung ſo unglücklich zu Falle gebracht, daß er eine Auskugelung
der rechten Schulter erlitt.

Kleine Nachrichten. Geſtern Nachmiltag gegen 2 Uhr
urde die unverehelichte Ardeikerin Anna Haſe, Saalberg 27 wohn-

haft, vor dem Grundſtück Glauchaerſtraße 31 von Krämpfen befallen,
dieſelbe wurde in ihre nahe gelegene Wohnung gebracht, wo ſie ſich
nach kurzer Zeit erholte. Heute früh kurz wach 7 Uhr fiel ein Buch
hatter, der auf dem Gange nach dem Geſchäfte war, auf dem Markt-
platze plötzlich ohnmächtig nieder. Er mußte mittels Droſchke nach
ſeiner Wohnung gebracht werden.

Entgleiſt. Beim Rangiren der Wagen auf dem Güter
bahnhofe entgleiſte heute Mittag unter der Diemitzer Brücke ein mit
ſchweren Eiſentheilen beladener Wagen. Die Eiſenſtücke fielen herab
und verſperrten dadurch zwei Geleiſe der GüterbahnStrecke Halle
Sorau auf mehrere Stunden.

Haualleſches Kunſtleben.

Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Wir verſprachen,
noch Einiges über die von der Künſtlervereinigung Pallas in der
Kunſtausſtellung von Tauſch u. Grofſe ausgeſtellten
Eemälde c. zu ſagen. Emil u iſt mit einer Anzahl Arbeiten

Badende Mädchen Landweg Herdbſtſonne (gute Be-
leuchtung) Porträt des Bildhauers Witte (prächtig modellirter
Kopf) Fiſcherboote an der Oſtſee vetrtreten, namentlich letzteres
zeigt uns den denkenden Künſtler, ſein Fühlen der Natur, ſeine
wohlabgewogene Farbenvertheilung. Lebendig, ſcharf und
charakteriſtiſch iſt auch der „Tirolerkopf n. Vowe“ mit guten Be-
leuchtungseffekten. Von Alexander Großkopf's Bildern Vor-
frühling Bornholm Capri geben wir letzterem die Krone,
er zeigt uns in dem vielgemalten Süjet, daß die echte Kunſt nichts
Todtes, fondern alle Tage neu geboren wird und daß ein echter
Künſtler immer neue Schönheit in der Natur ſindet. Wir erwähnen
noch Hein: „Küchenfee“, Tillach: „Bauernkopf“, Wrage: „Stillleben“
und „Bauernhof bei Sterzing“, um zu den farbenleuchtenden, natur-
friſchen, ſchimmernd grüßenden Aquarellen von G. Romin über-
ugehen es liegt in ihnen ſo viel künſtleriſches Können, eine ſolche
Farbenharmonie, daß ſie jeden Beſchauer entzücken. Auch ein
Hallenſer Franz Höpfner hat die Kopie eines Seyffert'ſchen
Gemäldes „Eingeſchlafener Knabe in Vaters Studirſtube“ aus
geſtellt. Wir wünſchen dem jungen Künſtler, der korrekt zeichnet und
ſauber in der Farbengebung iſt, daß ſein künſtleriſcher Sinn ihn auf
den Piad zur Höhe führt.

Wetterbericht vom 28. Jnni 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

S

S 2.2 z 2Name der S s sBeobachtungs S NWindſtärke Wetter S
2 S. S 27 ſtation 2 S 2 7 2S 5 SC s S eS

1 Stornoway 2 7 S2Blackſod 763,1 8 ſehr leicht halbbedeckt] 13,90
3 Sbhields 762,7 leicht Dunſt 12804 Seilly 763,3 N ſehr leicht halbbedeckt 13,90
5 Jsle d'Aix 761.1 0NO ſchwach halbbedeckt 17,00
6 Paris 763,2) N ſehr leicht heiter 14,00
7Vliſſtugen 764,3 880 ſehr leicht bedeckt 13,00
8 Helder 763,3 WNW leicht bedeckt 13,30
9 Chriſtianſund 758,7 ONO ſchwach wolkfig 14,00

10 Skudesnaes 759,5 NNW mäßig bedeckt 12,00
11 Skagen 758,6 W leicht Nebel 14,80
12 Kopenhagen S S S S13 Karlſtad 757,8 leicht wolkenlos 18,60
14 Stockholm 757,8 Windftia windſtill wolkenlos 22,60
15 Wisdy 58,3 N mäßig wolkenlos 13,6016 Haparanda 755,0 wind ſein windſtill heiter 18,60

17 Vorkum 762,7 NW leicht bedeckt 13,00
18 Keitum 760,8 NW leicht bedeckt 12,70
19 Hamburg 761,51 W ſchwach bedeckt 13,90
20 Swinemünde 759,7 WSW ſehr leicht halbbedeckt 16,50
21 Runge Wider 759,0 NNW ſehr leicht bedeckt 14,30

münde
22 Neufahrwaſſer 757,9 NNW leicht wolkig 15,30
23 Memel 755,6 NO ſehr leicht wolkig 17,00
24 Münſter (Weſtf.) 763,0 W ſehr leicht bedeckt 12,80
25 Hannover 762,1 W mäßig bedeckt 12,8026 Berlin 760,51 W ſchwach bedeckt 14,70
27 Chemnitz 763,1 W leicht Regen 11,50
28 Breslau 760,1 N W mäßig dedeckt 13,80
29 Metz 763,9 N ſtark halbbedeckt 10,20
30 Frankfurt a. M. 763,4 N leicht wolkig 14,1031 Karlsruhe 763,.51 NO ſchwach ſage 13,40
32 München 764,3 Wind ſtill windſtill eiter 13,50

Hamburg, 28. Juni, 9 Uhr 40 Min. Porm. Der Luftdruck
iſt gleichmäßig vertheilt, am höchſten über Jrland bis Süddeutſch-
land, am niedrigſten über Schweden, Weſtrußland. Jn Deutſchland
bei ſchwachen weſtlichen dis nördlichen Winden meiſt kühl und bis
auf den Süden trübe. Ziemlich trübes, ekwas wärmeres Wetter,
ellenweiſe Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Juni.

Wetterbericht vom 28. Juni, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer ſteigt mit der Ausbreitung hohen Drucks von Weſten
her anhaltend langſam, während ſich zugleich das Depreſſions-
gebiet entfernt. Jn Deutſchland dauern weſtliche bis nordweſt
liche Winde mit noch vielfach trübem, theilweiſe ein wenig
wärmerem Wetter fort, in den letzten 24 Stunden kamen wieder
zum Theil recht ergiebige Regenfälle vor. Zunächſt dürfte eine
freilich nur ſehr kurze Beſſerung eintreten, dann aber mit dem
Zurückweichen des hohen Drucks und der erneuten Annäherung
einer Depreſſion wieder Regen zu erwarten ſein.
BVoranösſichtliches Wetter am 29. Juni. Zunächſt

ziemlich heiter mit ſteigender Temperatur. Nachher zunehmend
bewölkt, Regen und Gewitter.

Waſſerwärme der Saale am 27. Juni, mitgetheilt vom Flora-
bade: 159 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
SDonabrück, 28. Juni. Paſtor WeingarkOsnabrück ver

zichtete, infolge der Oppoſition im Kollegium, auf die Pfarr-
ſtelle in Brandenburg a. H.

„„„Wien, 28. Juni. Graf Golnuchowski begiebt ſich am
nächſten Sonnabend nach dem franzöſiſchen Badeort Vittel.

Rom, 28. Juni. Die Erklärungen Saracco's wurden von

27. Juni

2

der Kammer allſeitig, auch von der Oppoſilion günſtig auf-
genommen. Die Oppoſition wird der Kammer vorläufig keine
Schwierigkeiten bereiten. Die Kammer wird ſofort nach Be
willigung des Budgetproviſoriums und nach Erledigung der

Vorlage über die Getreidezölle die Sommterferien antreten.

Krieg in China.
Berlin, 28. Juni. Der dentſche Geſchwaderchef meldet

aus Takun vom 26. Juni Die Geſandten find bei
dem Landungskorp es.

Berlin, 28. Juni. Ueber die Lage der katholiſchen
Miſſionare in Süd- Schantung iſt der „Germania“ zufolge im
Steyler Miſſionshauſe aus Zining am Kaiferkanal folgende
Drahtmeldung eingegangen: „Miſſionare ſchutzlos äußerſte
Lebensgefahr.“

Berlin, 28. Juni. Meldung des Wolff Bureau aus
Shanghai.) Nach Meldungen aus Tſchifu wurden 1000 Mann
japaniſche Truppen in Taku gelandet. Weitere 2000 Japaner
und ein Vataillon franzöſiſcher Jnfanterie ſollen nachfolgen.
Wolff- Bureau meldet ferner: Vom Chef des Kreuzer- Geſchwaders
ging folgendes Telegramm über die Stärke und Zuſammen-
ſetzung der ausgeſchifften Truppen ein: Bei Admiral
Seymour von der „Heriha“ 7 Offiziere, 175 Mann,
von der „Hanſa“ 7 Offiziere, 152 Mann, von der
„Kaiferin Auguſta“ 5 Offiziere, 1 Arzt, 85 Mann, von
der „Gefion“ 3 Offiziere, 1 Arzt, 74 Mann. Die in
Tientſin ſtehende deutſche Mächt zählt 6 Offiziere, Kapitän-
Leutnant Kühne als älteſter, 1 Arzt, 170 Mann, außerdem ſeit
dem 23. Juni 2 KompagnienZ des 3. Seebataillons. Jn Taku
beträgt die deutſche Truppe 6 Offiziere, 1 Arzt, 502 Mann.

London, 28. Juni. „Daiky Expreß“ meldet aus Shanghai:
Es beſteht große Annahme, daß das Hilfskorps
Seymour entſetzte und ihn wohlbehalten nach
Dientſin gebracht habe. „Daily News“ meldet aus
Shaughai: Die Boxer zerſtörten die Militärſchule in
Mukten in der Mandfchurei. 3000 Ruſſen marſchiren ihnen
entgegen. „Daily-Mail“ meldet aus Tſchifu: Bei dem Ent-
ſatze Tientſin's wirkten 6 Geſchütze mit. Die ruſſiſche Artillerie
nahm das Arſenal durch ein wirkfames Feuer ein.

Peterésburg, 28. Juni. Meldung der ruſſiſchen Agentur.)
Der Kriegsminiſter hat folgendes aus Port Arthur vom

datirtes Telegramm des ruſſiſchen Schiffs-
admirals erhalten Ju der Racht artf den26. Juni entſetzte eine aus 4 Kompagnien Ruſſen und
ebenſo viel anderen fremden Truppen beſtehende Macht die
Truppe Seymonr und brachte 200 Verwundete davon uach
Tientſin.

Krieg in Südafrika.
London, 28. Juni. Die „Times“ meldet aus Lourengo

Marquez: Die Buren verſchanzen ſich in großer
Macht auf den Hügeln hinter Middelburg.

Börſen- und Handelstheil.
Coursdericit der BSankürnen zu valle 4.
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Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerri Obkigat.

du rücz. m 162 en ä i 7 42brit k. Maſchinen, F. mmermann Co,
A.G., 4 rückz mit 103 7 4 92 00 GKörbisdorf Zuckerfabrik W HopothetenAnleide. 4

Waldauer Brauntohlen 4 rückz, 102 14Sächfiſch Th. Brauntohl.Verw. Schnidv. S 4 00WerſchenWeißenſelfer Braunkoblken 42 v. 1890.. t 97,00
h Schuldy. v. 1898 o 4 ,00 GZeiger Paraff. u. Solerölfabrik 40 Schuldverjg

unkündbar bis 1904 e 7,50Halleſche BantvereinActien 1898 So 4 147.00Spar und VorſchnübantRetien e i898 4 4 uCönnerner NalzfabcilActien 1828 9 12 4 eCröllwiger VPapierfabrikAerien 1898/9 18 4DörſtewigzRattmannsdorjer Braunt.9nd.ANetien 189-19 0 r 63 00dz. G
Eilenburger KattunManuiacturActien. 1898 99 1 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1808 0
Elauziger ZuckerfahrilActien 1898 9 4Halle Hettſtedter Eiſendahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898 99 2] 4 95,00
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. i898, 9 6 4 109 50 v
Halleſche MaſchinentahrikAetien 1828 33 4 404,00
Halleſche StraßenbahnActien 1808 0 429005005.
Halleſche PortlandCementfab. Akt 1898 11 4 128,00ildebrand ſche NühlenwerteAectien 1888/9 13 4 ber
Körbisdorfer ZuckeriabrikAetien 1898 6 4 113905Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 16 4 175 00
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12Raumdurger Braunkohlen Actien 1888/99 18 4
Niemberger MalzjahrikActien 1828/99 10 a bNienburger Schloßmälzerei Aktien es s 8 4 128,005
Pachofs Acten f. 1898 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1899 99 1 4 210,256Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Aetien t 1898 8 4 142,50 8
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actienf 1898 8 4 142,50Waldauer Braunkohlen Actien 1898 10 a 163,50
WerſchenWeißenjelſer BraunktodienActien 1898,/*9 20 4 270,00
eiter MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1898/89 20 4 eeißer Varaffin und SolarölfabrikActien 1898 9 9 r 146,00

Zuckerraffinerie Halle Aetien 1898009 42 4 129,50 6
BruckdorſNietledener BergbauBereinsKure d o. Z. o
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe S S 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

Allgemeines.
Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft. Dem

Geſchäftsbericht über das 28. Geſchäftsjahr entnehmen wir Folgendes:
Der allgemeine Aufſchwung der Jnduſtrie, der auf ſämmtliche
Braunkohlen-Werke einen günſtigen Einfluß ausüben mußte, konnte
unſerm Werk keine beſonderen Vortheile bieten, weil bekanntlich unſere
Einrichtungen weder eine höhere Förderung, noch eine größere Leiſtung
der vorhandenen Aufbereitungsanlagen geſtakteten. Die im Bau
begriffenen Neu Anlagen konnten wegen verſpäteter Fertigſtellung
nicht zur Vermehrung der Produktion beitragen. Wir hatten uns
nur auf die Befriedigung des jährlich ſteigenden Bedarfs unſerer
alten und treuen Kundſchaft zu beſchränken und konnten die über-
nommenen Verpflichtungen auch voll erfüllen.
erhöhte ſich der Bedarf unſerer Kundſchaft durch die e ieeärngen
auf fremden Kohlenwerken. Die Konſumenten bdöhmiſcher Kohlen
wurden von ihren Lieferanten völlig im Stich gelaſſen. Unſererſeits
konnte keine Aushülfe gewährt werden, doch waren unſere ſämmtlichen

In den letzten Monaten

Händler in der Lage, unſere Produkte den Abnehmern ohne Ber-
theuerung abzugeben. Durch die Zunghme des Abſatzes in den letzten
Monaten räumten wir die für das neue Jahr erforderlichen Beſtände.
Hierdurch erhöhte ſich zwar der Gewinn, dafür trifft aber das neue
Bilanzjahr ein entſprechender Ausfall. Jm Vergleich zum Vorjahr
war der Mehrverſandt: bei Robkohlen 180573 b bei Brikets
40587 Ctr., bei Naßpreßſteinen 2914200 Stück. Am Jahresſchluß
beſtand unſer Eigenthum aus 72 ha 38 a 96 qm 2834 Morgen.
Gekauft und übernommen iſt außer den Grundſtücken das Adbau
recht auf ca. 405 Morgen. Unſer Beſitz an gewinnbaren Kohlen in
der Erde deträgt nach markſcheideriſchen Ermiltelungen einſchließlich
der abgeſchloſſenen Erwerbungen ca. 309 000 000 h. Der Vorſtand
bringt folgende Vorſchläge zur Beſchlußfaſſung an die General-
Verſammlung Vertheilung des Reingewinns 1. Tanlième an den
Vorſtand und Beamte, 12 von 142 789 17 134,65 W.
2. 18 Dividende von 672 009 A. 120960,00 3. dem
Aufſichtsrath eine Tantième im Betrage von 8400,00 4. für
Arbeiterprämien zu bewilligen 12 000,00 5. den Reſt vorzutragen
aufs neue Jahr mit 24 186,50 Sa. 182 681,15 Die General
verſammlung findet am 5. Juli, Nachmittags, im Rathskeller zu
Naumburg a. S. ſtatt.

Wochenbericht der Kuxen- Abtheilung der Märkiſchen
Bauk in Bochum über Kohlen-, Kalk- und Erz Kuxe.
Bochum, 25. Juni. Unſere heutige Berichtswoche verkehrte in
ſtiller abwarlender Tendenz bei andauernd abbröckelnd en Preiſen.
Beſonders ſchwere Werthe waren es, die ſich beim Beſitzwechfel
ziemliche Preiseinbußen gefallen laſſen mußten. Sachliche Gründe
für einen derartigen Rückgang unſerer Kohlenwerthe ſind
wohl kaum anzuführen und dürffte man wohl annehmen,
daß die für das II. Quartal zu erwarlenden Ausweiſe unſerer
Zechen den Anſtoß zu einer kräftigen Aufwärtsbewegung geben
könnten. Günſtige Vorläufer haben ſolche ſchon gehabt in
den zuletzt veröſſentlichten Ziffern unſerer großen Geſell
ſchaften wie Harpen, Hibernia und Gelſenkirchen, die jedenfalls
das beſte Zeugniß für unſere glänzende Konjunktur ablegen
und ſicherlich nicht die Enkwerthung der Aktien dieſer
Geſellſchaften, wie ſolche in den letzten 4 dis 6 Wochen vor ſich ge
gangen iſt, rechtfertigen. Es kommt aus dieſen Gründen auch wenig
Material an den Markt und find die Kurfe faſt durchweg nur
nominell, mit Ausnahme derjenigen Fälle, wo Stücke ſchon vorver
kauft ſind und ſolche zur Ablieferung eingedeckt werden müſſen.
Das Publikum hält ſich heute ſehr reſervirt; hat außerdem an
Berkiner Engagements ſchwer verloren und zeigt ſürs Erſte auch wenig
Luſt, neue Engagements einzugehen. So verloren denn ſchwere
Wertte in verſtoſſener Woche durchſchnittlich G 600 1000, wohl
haupfſächtich durch das planmäßige Herunterſchreien einzelner Baiſfe
Spekulanten. Auch mittlere und kleinere Werthe verlaſſen mit einem
Verluſt von A. 150--300 die Berichtswoche, nur Hercules und
Trappe konnten ihr Kursniveau bebaupten. Der Kalimarkt
zeigte zu Anfang der Woche feſte Tendenz bei ziemlichem
Stückemangel. Hohenzollern, Hohenfels, Schlüſſel, Hanfa ſtanden in
reger Nachfrage, doch konnten dieſe Werthe die erzielte Avance von
durchſchnittlich c. 150-—-300 nicht behalten und verlaſſen die Berichts-
woche wieder in matter Stimmung. Ausgeſprochen flau verkehrte
hingegen der Erzmarkt und ſcheinen ſich auf dieſem Gediete
die Sünden der letzten 3 bis 4 Jahre alle in dieſem
Jahre rächen zu ſollen. Callerſtollen, Kuhlenberger Ja Wildberg,
ViktoriaLittfeld verloren zwiſchen 850--2000 Mk.. Da zum kom
menden 1. Juli in dieſen Werthen viele Termin Stücke abzugeben
ſind, glaubt man, daß jetzt Waare à tout prix realiſtrt wird, um
dadurch Geld für dieſen Zeilpunkt frei zu bekommen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Ziegeleibeſitzr Franz Nagel und deſſen Ehefrau Anna,

geb. Kragtz in Aſchersleben. Gutsbeſitzer Johann Friedrich Heinker
in Zedtlitz. Cigarrenfabrikant Otto Emil Scherzer in Chemnitz.
Krufmann Paul Trebs in Dödeln. Handeisfrau Emilie Auguſte
verebel. Puppendick, verw. gew. Gebbardt, ged. Voigt in
Dresden. Handelsgeſellſchaft Franz K Böärner in Falkenſtein
i. V. Gaſtwirth Carl Lehmann in Kalbe a. S. Maurer Carl
Wilkerking in Thale. Bandagiſt Carl Brennecke in Wanz-
leben. Gaſtwirth Bruno Schlegel in Teichwolframsdorf. Haus
beſitzer und Materialwagrenhändier Berndard Müller in Treden.
Schiffbauer Otto Habedank in Altenpläthow. Schmiedemeiſter
Auguſt Lindecke in Altenplathow.

Börfe von Berlin vom 28. Juni.
Auf beruhigende Nachrichten ans China eröffnete die

Börſe mit feſter Stimmung. Für Hütten und namentlich
ſür Kohlenbergwerks Aktien zeigte ſich regere Kaufluſt,
wodurch die Kurſe theilweiſe anfangs gehoben wurden. Auch
für Banken herrſchte gute Meinung vor, jedoch konnte das
Geſchäft keinen großen Umfang gewinnen. Fonds ruhig.
Eiſenbahnaktien angeregt; arienburger und Oſtpreußen
beſſer, dagegen Amerikaner ſchwächer. Privatdiskont 4.. Ultimo
geld 5

Viehmüärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 28. Jnni 1900.
Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgatiung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewicht

Torgau Rinder, Stiere 615 272Saalkreis Rinder 585 30Sondershauſen Rinder, Stiere 500 345Saalkreis Bullen 610--770 30--23Sondershauſen Ochſen 750 325Saalkreis J 790 955 30 36Saalkreis Kühe 487 765 26--337Sondershauſen 600 30 8Sondershauſen Kälber 60 32Torgau Schweine 105 329Saalkreis 92187 33 36Sondershauſen 120 32Sondershaufen Lämmer 45 30 10
Sondershauien Hammel 55 28 13Sondershaufen Merzſchafe 60 25

1 gut. 2 IIa,. 91 bis mittel. mittel. II. Ia-II a.
7 Ta- Ia. 2 I. qut.11 I. Abnahme Mitte Juli.

Elberfeld, 27. Juni. Auftrieb. 963 Stück Großvieh, 1515
Schweine, 511 Kälber, 369 Schafe. Preiſe: Großvieh 1. Qual. 63 bis
65 Mk., 2. Qual. 60-62 Mk., 3. Qual. 59 Mk., Jungvieh 55
bis 58 Mk., Schweine 1. Qual. 48 Mk., 2. Qual. 44—46 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60--72 Pfg., Schafe 60-68 Pfg.
pro kg Schlachtgewicht. Häute koſteten 32—44 Pfg., Fett 23 Pfg.
pro kg. Säüddeutſches Großvieh 4 höher. Geſchäft
höher ziemlich vor Schluß.

Berlin, 27. Juni. Städtiſcher Schlachtriehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 283 Rinder,
2518 Kälber, 2633 Schafe, 7288 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut S ältere fehlen d. gering genährle jeden Alters
fehlen. ullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

10 I. Abnahme Milte Juli--Auguſt.
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geyährte 46--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
ä. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42-44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66--70 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60-64; e. geringe Saugkälber 50 55 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 35--40. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62--65; b. ältere Maſthammel 5660
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51--55; Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraahzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 46; gering
zutwickelte 44--45; e. Sauen 40- 42. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 50 Stück unverkauft. Der Kälber
handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schaffen wurden ekwa
1100 Stück verkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt, Schluß feſt
und wurde geräumt.

Hamburg, 26. Juni. Bericht der Notirungs-
Kommifſion.) Dem heutigen Kälbdermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1615 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1248 Stück, Mecklenburg 237 Stück,
SchleswigHolſtein 130 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 85-90 I. Qual. 721--77 AC,

II. Qual. 634 69 III. Qual. 55- 60 Geringſteſene 47--51 G. Uwwerlauft blieben 120 Stück. Der Handel war
au.

miſſoprg. 27. Juni. (Bericht der Natirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 25. bis 27. Juni 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tarag:

Montag Dienstag Mittwoch
25. 6. 26. 6. 27. 6.

Beſte ſchwere reine Schweine 444 45-46 44--45 20 T.
Schwere Mittelwaare 45-46 46--47 46 47 22
Gute leichte Mittelwaare 46 468 47--471 47-43 22
Geringere Mittelwaare 45 46 45--46 452-47 24
Sauen nach Qualität 38 41 39-42 38 42 ſchw.Der Handel war: ziemlich lebhaft lebhaft

lebhaft

Wochen-Marktberichte.
Paraffin Markt. Jn den Verhältniſſen der Produktion

und Preislage hat ſich ſeit vorigen Wochenbericht nichts geändert
und erſt nächſte Woche, nach Aplieferung der Monatsraten, wird ſich
herausſtellen, ob ein Ueberſchuß an den Markt kommt. Dieſer iſt
indeſſen wenig wahrſcheinlich, da die Kerzenfabriken die Lieferungen

on Paraſſin zu anticipiren ſuchen und könnte auch nur die durch
die jetzige Temperatur bedingten Grade 54/56 betreffen.

Tages-Markktberichte.

Magdeburger Handelsbericht vom
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärke
20,00--20,25 Navskuchen 11,30-12.70 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene ungewaſcheneZuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene

A. (Alles ver 100 ko.)
Magdeburg, 27. Juni. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirihſchaſt.) Weizen, Shirriff 149-154
Rauhweizen 143-147 Roggen 150--157 G bezahlt. Gerſt e
bis 155 feine Sacken fehlen. Hafer 136-152 A. bezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 119--121 für ſpätere
Lieferung 112—115 A. ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende deſchädigte Qualitäten in ſämmtlichen Getreideſorten ent-
ſprechend billiger.

Rew-Yort, 27. Juni, 6 Uhr Abends. (Waarenderichk.
Die geſtrigen Norixungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum

wolle- Preis in New Hort 8,29(9,18), Lieferung Septdr. 8,70 (8,68), m New Orleans 9
(98), Petroleum, Stand wäite in New-Hortk 7.85 (7,85),
in Vhiladelphia 7,80 (7,80),. Raüned (in Caſes) 9,15 (9.15), Credit

27. Juni 1900.
und -Mehl

Balances at Oil City 125 (125), Schmalz, Weſtern ſteam
7,27 (7.073). Rohe Brothers 7,50 (7,35), Mais per
Juli 48x (469,), Septbr. 487 Dez.loco 92 (91 Weizen verWeizen rother Winterweizen
Juni ver Juli 895, (88), ver Seotbr. 8914 (87per Dezbr. 90 (88), Getrreidefracht nach Liverpool (24),
Kaffee fſair Rio Nr. 7 85 (85/5). Rio Nr. 7 verJuli 725 (7,15). er Sepidr. 750 (79555. Mebl. Svring
Wheat elears 3.39 (3,20), u cker 4 (4 Zinn 30,50 (31,25),
Kuvfer 16,25 16,50 (16,25 16,50).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſletig.
Chieago, 27. Jani, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Juni 827 (81), ver Juli 835 (82). Mais per
Juli 42 (41 Schmalz per Juni 7,02 (6,80), ver
Juli 7,028 (6,80), Speck ſhort elear 7,621 (7,378). Vork
per Mai 12,8) (12,27).

Tendenz Weizen ſietig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Berliner Frühmarkt.
Amtlich durch die Markt- Kommiſſion am 27. Juni

feſtgeſtellte Preiſe
Weizen per Juli 161,00--161,75 ver September 164,25
165,00-164,75 AC., per Oftoder 164,75 165,25 per November

65,25
Roggen per Sepkember 146,50 146,25 per Okt. 146
Gerſte leichte inländ. Futter- 134,00 140,00 ſchwere

141,00 148,00 frei Wagen und ab Bahn.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife
am 28. Juni 1900.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.alberſtadt 14,50 15,40 14,90 15,50 14,50--16,00 16,90-—18,50ardelegen 14,60 15,20 14,70 15,80 14,80) 15,00 15,50Stendal 14,70 15,10 14,50 15,00 13,60 14,20 14,40 165,00

Delitzſch 14,20 15,20 14,75--15,90 S 14,50--15,50Schwe 14,12 15,00 14,69 15,31 13,57--14,29 14,90 15,00Saalkreis 14,80 15,20 15,20—-15,60 15,00--15.50 S SMerſeburg 14,70 15,60 14,70 15,80 15,30 16,70 14,00 16,00 17,00 20,00
Weißenfels 15,70itz 14,20 14,80 15,00 15,40 S 14,00 15,50Sachſen Altenburg 14,50 15,60 15,30 15,60 14,00 15,00 14,60 15,00 S
Mansfeld. Gebirgskr. 15,09 S S S SNordhauſen 14,50--15,60 15,00-15,60 14,00 15,00 15,50 2Weißenſee 15,90 16,202)

Schrotgerſte, Lieferung Mitte Juli.

Hafer, preußifcher, rommerſcher, ſchleſiſcher, voſener, me Klen
burgiſchec und märküſcher mittel 143,00 149,00 vpominerſcher,
mecklend. und märkiſcher einer 151,90--156,00 A. frei Wagen nd
ab Bahn, ruſſiſcher mittel 137,00-142,00 AC, geringer 132,00 b
136,00 frei Bahn.

Produktenbörſe-

Berlin, 28. Juni.
Weizen Juli 161,25, Sept. 164,75 Oktober 165.00
Roggen Juli 148,25, Sept. 146,00 Oktober 145,75 A.
Hafer Juli 131,50 Ac, Sept.
Ma'is, amerk. mixed Juli September 113,25
Nüdöl Oktober 58,80 November MSpiritus 100 1 70er loko 50, 10

Zuckerberichte,
Magdebnurg, den 28. Juni 1900.

Koruzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 9,90--10,15.

Brodraffinade I. 28,35.
do. II. 28,22X.Gem. RNaffiuade mit Faß 28,35.

Gem. Melis I. mit Faß 27,85
Vorſtehende Preiſe ſind die vom Syndikat der deutſchen Zucker

raffinerien feſtgeſetzten.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Juni 11,272G, 11,359. per Okt.-Dez. 9,658, 9,656G.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: feſt

Tendenz: feſt.

per Juli 11,30G, 11,35B. per Jan.März 9,75G, 9,80B.
per Aug. 11,35, 11,30 B. Tendenz: feſt.

Hamburg, 28. Juni 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 11,27x. Okt. 9,75.Juli 11,30. Dez. 9,65. Tendenz: ſtelig
Aug. 11,30. März 9,85.

Carl Steckner
Halle a. S. Fern
eompßehlt V

höchste Neuheiten

Gegr. 1851.

Wegen
vorgerückter Saison

bedeutend herabgesetzten Preisen

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Dehtzseh. An- u. VerKauf von Werthpapäeren, Einlösung von Conponus, ver-
zinsliche Geldeintlagen, Conto- Corrent u. Weechsel- Verkehr ete.,

Zinsfuß Dividende 1888 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1699Mexik. Anteihe 1899 6 96,20t Breskauer Wechſel-Bank. 6 6 1105, EEnenburger Kattun. 87, S ä M e 22 299 00b GCoursnotirungen Oefierr. Gold Rente 4 97,50b G Darmftädter Bank 5 7 t 4,4 G biher Naſe t z t 130898 e 75 t 200
do. PapierRente. 4 96,40 b. Deſſauer Landesbank 7 1120 25 b eiſenkirchen Bergwerk. 10 10 11 bz. B Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 189 27 158.00 b
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Der Saison-

Ausverkauf
beginnt

Sonntag
den 1. Juli. Leipzigerstrasse 94.



n

mm

ne

Nordlandreisen.
Oſneielle Ausgabe von Vahrkarten Cür

Norwegem,
Schweden und Dänemark,

einschliesslich Dampfer, Eisenbahnen ugd Wagenfahrten.

solidester Construction.

HWHotel- Coupons für über 100 Hotels
in SKandinuavien.

re Se llSCBRafüsreis en.
Für Vereine billige Sonder-Arrangements nach Uehbereinkunft.

Kosten-UVeberschläge und Programme rei
Cook's Reisehandbuch e en ndDänemark,

in roth Leinen mit Schwarz- und Goldpressung, 268 8. 7 Karten und
Stadtpläne in Farbendruek elegant geb. 2 Alk.

Thos. Cook Son, Welt-Reisebureal,
ICölm a. KRli., Domhof l.

Verausgabung von Billets nach allen Ländern der Erde.
Hotel-Coupons gültig in über 1500 Hotels. 8798

Zum Heſten des Robert Franz Denkmals.
Auf allgemeinen Wunſch

Freitag, den 29. Juni 1900, Abends S Uhr im großen Saale der Kaiſerſäle
Einmalige Wiederholung von

C a»„Aphigenie auf Tauris““.
Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. von Göthe.

Prolog verfaßt von W. Nikolaus (F. W. Runze).
Nach dem 3. Aufzuge findet eine längere Pauſe ſtatt.

Billets: 1. Platz (nummerirt) 1,50 Mk., 2. Platz (unnummerirt) 1 Mk., Galerie 50 Pfg.
Vorverkauf bei Herrn Heinr. Hothan, Gr. Steinſtr. 14 und Herren Stein-

uuſ brecher K Jasper, Scharrenſtr. 1, Ecke Geiſtſtraße. Schüler und
Schülerinnen zahlen an der Abendkaſſe auf dem 1. und 2. Platz halbe Preiſe.

Das Comité:
W. Aßmann, Architekt; Haus Ehrenberg P. Nietſchmann; W. Oeſterreich

J. M. Reichardt jun., Jérsme Ziegler.
Das Ehren Comité:

Frau Ling Mühlmann Frau Oberbürgermeiſter Auguſte Staude;
Frau Juſtizrath Marie Weber D. Beyſchlag, Profeſſor; Br. Bunge, Profeſſor;
Genzmer, Stadtbaurath; Höſchele, Reg. Baumeiſter; Dr. Leſer, Profeſſor;
Dr. Schotten, Oberrealſchuldirektor; Staude, Oberbürgermeiſter; Weber, Juſtizrath

Wilhelmi, Konſiſtorialrath a. D.

eWintergarten,
Freitag, den 29. Jnni, Abends 8 Uhr:

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufskarten in der Hof-Muſikalienhandlung Reinhold

Foch, im Concertlofal und in den übrigen bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

9308) O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.
v Juf der Erſten Halleſczen Fahrradbahn,

Merſeburgerſtraße 30, 31.

Von Mittwoch, den 27. Juni und folgende Tage

BBahomey Togo Dorf
mit 87 Bewohnern, Männer, Frauen u. Kinder, darunter
68 Mädchen und Frauen von der Weſtküſte Afrikas.

T Grösste Ausstellung dieser Art.
Geöffnet von Mittags 12 Uhr bis Abends 10 Uhr.

Vorſtellungen finden ſtatt Nachmittags 3, 5, 7 und
Abends 8 Uhr Haupt Vorſtellung nebſt Pantomime:
Afrikaniſches Markt- und Straßenleben und eine Nacht

in Dahomey. [9322Entree 50 Pfg., reſervirter Platz 1 Mk., Militär ohne
Charge und Kinder unter 12 Jahren die Hälfte.

Hoſcondſitorei Dietze
eupßehlt I Erdbeertorte. l Hool

d KRamiger'sDamen Handſchuhe
ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und eleganker

Ausſtattung.
à Paar 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk. (6925

Herm. Oetting., Barar Cür Herren

c

S Lührer im Garkenban
Verlag von J. E. Schmidt, Erfurt.

„Oerausgeber u. Redakteur R. Betten.

Erſcheint jeden Sonntag.
Eine reich illnſtrirte Zeitſchrift.

S Ein Freund ein Berather
S ein praktiſcher Führer durch den

h Blumen, Gemüſe nud Obſtgarten.
S Man beſtelle bei der Poſt, viertel-

jährlich Mk. l.
Probenummern zu Dienſten.

e e e S 72e e

S eingewachfenen Nägeln.

Auf den Landrouten eigene Landauer, Stolkjärres und Kariols S

h Apollo, Theater.

GObſchön ob Regen
wohl vertraut. Off. bitte unt. Z. 9285

Jn 5 Minuten
enlferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtung n. ſ. w. gründlich und vollkommen

J ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu ätzen.
des Uebels verzichte ich auf jedes Honorar. Schmerzloſe

Komme auf Wunſch ins Haus. [92
Bei nicht ſofortiger Beſeitigung

ntfernung

Paul Aust, Neue Promenade 14.
J Sommerwohnung. Saubere, freundliche, vollſtändig

möblirte Sommerwohnnng vom
1./7. ab zu vermiethen. Scheibe,

Halle-Cröllwitz. Daſelbſt Ziegenmilch von Schweizerziegen.
Privathans, Virkenwarege

Sommer-

Direktion Fr. Wiehle.

(Jm Garten oder Saal.)

Nem?! Neu!Ein
fideles Gefängniß

Urkomiſche Geſangsburleske.
Borsäni-Troupe,. Emmy

Frühling Dies William.
Curt Horeno,. Elsa undRudolf Raab. [(9193

Auswärtige Theater.
Freitag, den 29. Juni 1900.

Leipzig (Neues Theater): La Traviata.
Leipzig (Altes Theater): Unbeſtimmt.

Für die Sommerferien ſucht e. Lehrer n.
einige Schüler d. Sexta, Quinta, Quarta d.
Gymn. od. d. Realgymn. zur Theiln. a. e.
gründl. Wiederholungskurſ. Mäßig. Hon.,
geſ. Wohn. mit gr. Garten. Offert. unt.
Z. 9279 an die Exped. dieſer Zeitung.

Empfehle mich den geehrten Herr-
ſchaften als tüchtige, gewiſſenhafte

r Masseuse.Frau Renne,
Magdeburger Str. 47, IV., Hof links.

In den Opferſtöcken der St. Ulrichskirche
fanden ſich 3 für Bedürftige, 1 für
ein krankes Kind, dreimal 50 für eine
alte bedürftige Frau, 5 für eine arme
Frau und 1 A. für die neue Orgel.
Dieſe Gaben ſollen der Beſtimmung der
et gemäß verwendet werden. Ma tth25,

Wächtler, Oberpfarrer.
10 Mark für die Miſſion habe ich am

2. Sonntag nach Trinitatis aus dem
Kollektenbecken zu St. Laurentii ent-
nommen. Herzl. Dank dem freundl. Geber.

Meinhof,
Paſtor zu St. Laurentii und Stephani.

Amts und Gemeindeſekretär
empfiehlt ſich den Herren Vorſtehern zur
Inſtandſetzung ihrer Regiſtraturen auch
bin ich gern bereit, einen oder zwei Tage
in der Woche für ſtändig die ſchriftlichen
Arbeiten zu fertigen. Offert. u. Z. 92809
an die Exped. d. Zeitung erbeten. [9280

geſuchte

en. Se S S
Offene nud

Stell

Leiſtungsfähige rheiniſche
3eingroßhandlung

(Rhein-, Moſel-, Saar- und Rothweine)
mit eigenem Weingut, ſucht noch tüchtige

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Offerten unter
Beifügung von Referenzen sub K. R.
7386 an Rudolf Fosse, Köln.

Zum 15./9. oder 1./10 ſuche einen an
Thätigkeit gewöhnten jungen Mann als

Verwalter.
Gehalt 450 Mk.

Rittergut Hohenprießnitz.
a. Vohl and.

Zum ſofortigen Antritt folider, zu
verläſſiger

Verivalter,
der ſchon längere Zeit in Wirthſchaften
thätig war, als alleiniger Beamter
geſucht. Nur ſolche mit beſten Zeugniſſen
und Empfehlungen wollen ſich melden.
Off. unter Z. 9199 a. d. Exped. d. Ztg.

Junger Mann von 18 Jahren, welcher
die Landwirthſchaftsſchule beſucht hat, bis
jetzt in Stelle, ſucht ſofort oder ſpäter
Stellung als Vertvalter. Offert. unter

[9207

F. Landwirthſchaft.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, in

reiferen Jahren ſtehender Landwirth, ſucht
zum baldigen Antritt eine Stellung als Hof-
od. Speicherverwalter (ev. auch als Wiege
meiſter). Spätere Verheirathung erwünſcht.
Reflektant ſchreibt eine gute Handſchrift
u. iſt mit der landwirthſchaftl. Buchführ.

an die Exped. dieſer Zeitung einzureichen.

VerwalterGeſuch!
Suche ſofort oder zum 15. Juli 1900

für meine in der Nähe Leipzigs liegende
intenſive Wirthſchaft einen erſten Ver
wwalter. Nur ſolche mit ganz guten Em-
pfehlungen wollen ſich melden. Off. unt.
Z. 9315 an die Exped. dieſer Zeitung.

Suche zum l. Juli er.

Verwalter, e er W
e

Off. sub V. W. 4409 an Rud.FLosse, Halle a. S. (9217
Junger Laudwirth,

Oekonomenſohn, prakt.beanlagt, welcher das
Rechnungsweſen erlernte, ſucht zum baldig.
Antritt eine Stelle als Hofverwalter od.
Rechnungsführer. Gefl. Off. sub G.

Giebienhenstein, Adolfſtr. 17
(im Laden) erbeten. (9286
Fär mrinen Perwalter,
den ich als ſehr tüchtig und zuverläſſig
einpfehlen kann, ſuche ich etwas ſelbſt
ſtändigere Stellung zum 15./9. oder

1./10. a. c. [9206Rittergut Hoheuprieſnitz.
Vohland, Jnſpektor.

Ein Gärtner, verheirathet, 38 J. alt,
längere Jahre auf einem Gute thätig,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Offerten
erbeten an R. Graf Cochſtedt, Bez.
Magdeburg. [9163

Stallſchweizer zu 70 St. Vieh geſ.
Rittergut Burg Liebenan bei Döllnitz.

Geſucht zu ſofort ein unverheiratheter,

zuverläſſiger (9313
Rath er.Amtsrichter r arey, Dormmitzſch.

Ha mechü t.
Ein ordentl. Kuecht, welch. Cavalleriſt

oder Artilleriſt geweſen iſt, findet bei
100 Thlr. Lahn u. Koſt ſofort Stellung
auf Domäne Freyburg a. U. bei
Naumburg a. S. [9227
Zum 1. oder 15. Juli d. Js. findet

ein unverheiratheter [9304
C eSchäfer

bei gutem Lohn Stellung.
Rittergut Dehlitz a. S. b. Weißenfels.

ECoCnh, Juſpektor.
J. JArbeiter und Arbeiterinnen

für Landwirthſchaft, Fabriken, Ziegeleien

beſorgt ſtets W. Fischer,
9247] Böllbergerweg 7.

Suche zu ſofortigem Antritt eine im
Kochen und der Landwirthſchaft erfahrene

Mamſell
wicht unter 20 Jahren. Zeugnißabſchriften,
Gehaltsanſprüche zu ſenden an Barth,Maasdorf bei Edderit (Anhalt). 9233

Suche zum baldigen Antritt eine nicht
zu junge, erfahrene

bei gutem Lohn wegen Verheirathung
[9225meiner jetzigen.

G. HIofmeister,
Z. 9278 an die Exped. d. Zeitung erb.

e

neu zu beſetzen.

Eine leiſtungsfäbige Spegialfabrik der techn. Branche hat in Folge
Ablebens ihres bisherigen Vertreters den

G Vertreter posten a
Es wird auf einen beſonders tüchtigen Herrn, welcher gute Be

ziehnugen zu Dampfbetrieben hat, reflektirt und ift demſelben bei Rührig-
keit ein gutes Einkommen ſicher. Ausführl. Off. mit Angabe bisheriger Thätigkeit
und Refer. unter D. 2752 an G. L. Daube Co., Dreeden erbeten.

Rittergut Gangloffſömmern i. Th.

[9152

baldigen Antritt eine geb.

kochen können, ſowie in

ür einen größeren feinen Haushalt nach auswärts wird zum möglichſt

Wirth 1micht unter 28 J., bei guten Gehalt geſucht. Dieſelbe muß den Haus
während öfterer Abwesenheit der Hausfrau ſelbſtſtändig leiten u

andarbeit ge ſein. S
mädchen vorhanden. erten mit Zeugnißabſchriften unter L. P.2554 an Rudolr Mosse, Leipzig. (9318

chafterin,
gut

Stuben und Haus

MaurnſellGeſuch.
Geſucht wird zum 15. Juli eine in

Küche, Molkerei und Federviehzucht be
wanderte Mamſell [9226Gefl. Anerbieten erbeten an die Tomäne
Rehſen bei Wörlitz (Anhalt).

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Kindergärtnerinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben, Haus
u. Kindermädchen, Kinderfrauen werden
geſucht u. nachgewieſen durch Paulino
Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.

Jg. Mädch., 24 J. alt, v. ausw., welch.
3 ſchon in f. Häuf. gedient h., ſ. Stell. g.

Stütze, a. liebſt. b. einzel. Dame od. ält.
Ehepaare. Güt. Off. an Herrn Kaufm.
M. Deutloff in Mehringen i. Anh. erb.

Junge, ſelbſtſtändige, ſchwergeprüfte
Wittwe ſucht baldmöglichſt Stellung als
Wirthſchafterin, wo ſie ihre beiden
Mädchen von 21 und 4& Jahren bei ſich
haben kann. Offert. unter Z. 8927 an
die Exped. dieſer Zeitung erbeten. [8927

Ein junges Mädchen, nicht unter
16 Jahren, findet Aufnahme zur
Erlernung der Landwirthſchaft
bei Frau Minna Köppe, Göttnitz.

I Wermiel ungen.

Sophieuſtr. 26, Part., 3 Stuben,
2 Kammern, Küche, Zudehör, Gartenlaube,
600 Mk., 1. Oktbr. zu verm. Beſicht. an
Wochent. 11-—1,3-—5. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Marktplatz Nr. 13
mehrere Läden, event. mit Wohnung,
ſofort oder ſpäter z„ vermiethen.
Näheres im Privat-Bureau 97375

Steinſtraße 19. [8669
Auguſtaſtraße 171,

4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſſerkloſet,
Zubehör, per 1. Juli zu vermiethen. Preis

80 Mk. (9042Die erſte Etage in meinem Hauſe
Landwehrſtr. Nr. 2 iſt zu vermiethen
und am 1. Oktober er. zu beziehen.

H. Schmädt, Ziegeleibeſitzer,
9909) Merſeburg.
Laden nebſt Wohnnng,

beſte Lage d. Stadt Querfurt, Nähe des
WMarktes, zu jed. Geſchäft vaſſ., auch als
Filiale eines größ. Geſchäfts geeignet, iſt
zu verm. und I. Juli od. ſpäter zu beziehen.
Karl Zimmer, Querfurt, Klippe 13.

Geldverker.

M. 150 000
auf eine Fabrik in flottem Gange gegen
hohen Zinsfuß event. Gewinnbe-
theiligung und hypothekariſche Sicher-
heit innerhalb des Werthes von einem
Privatmanu geſucht. Gefl. Offerten von
Selbſtdarleihern sub Z. 9168 an die
Expedition dieſer Zeitung. [9168

G K.Stifts- und Privatgelder auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen durch
I. Silberberg, Halberſtadt.
o J

Fabrikant in der Prov., 32 Jahre, m.
eigenem gr. Anweſen, ca. 6000 Mk. Ein
kommen, wünſcht ſich mit entſpr. Dame
zu verheirathen. Gefl. Br. mit Bild unk.
T. 9307 an die Exped. d. Ztg. erb.

FamilienNachrichten.

Geburts Anzeige.
Die Geburt eines munteren Jungen

zeigen hocherfreut an 9306
Möſt, den 27. Juni 1900.

Uugo Tornau und Frau
Frieda geb. Höschel.

Verlobt: Frl. Margarethe Kowalewski
mit Hrn. Kaufmann Auguſt Hubert
(Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Reg.-Aſſ. Erich vonPuttkamer mit Frl. Wanda von Putt

kamer (DeutſchKarſtnitz--Hildesheim).
Hr. Bürgermeiſter Viktor Noethlichs
mit Frl. Anna Schmitz (Dremmen
Ameln).

Geboren;: Ein Sohn: Hrn. Hans
Landmeſſer C. Helmrich (Hannover),
Hrn. Hauptm. Hans Paris (Schleswig).
Hrn. Oberbürgeimeiſter Dr. Mülberger
(Eßlingen). Hrn. Avotheker Peickert
(Wahlſtail). Hrn. Dir. Dr. Kunath
Weekee Eine Tochter: Hrn.

oſtſekretär M. Graf (SchneebergNeu
ſtädtel). Hrn. Lehrer Reiband
(Kleineichſtedt). Hrn. Stabsarzt Dr.
Mette (Neubreiſach). Hrn. Reg.-Rath
Gottfr. Kögel (Zehlendorf). Hrn. Ober
lehrer Dr. Würkert (Pirna).

Geſtorben: Hr. Viebhändler Carl
Baumecker (Ballenſtedt). Hr. Tiſchler
inſtr. Carl Hunger (Eilendurg). Hr.
Rechtsanwalt Wilh. Bohtz (Jburg).

r. Major a. D. Viktor Graf von
Vartensleben (Berlin). Hr. Oberſt

leutn. a. D. Otto Böttcher (Steglitz)
g Fabrikbeſ. T H. Malz (Greiz).

Buchhändler Karl Knothe(Hannover).

Kunze Magdeburg Neuſtadt). Hrn.
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Freitag 2. Beilage zu der Nr. 298 Ha
Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für

leſchen Zeitung
Anhalt und Thüringen.

m=2

29. Juni 1900

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schkenditz, 27. Juni. (500 Mk. Belohnung ſind für die

Ermittelung der Diebe und Wiedererlangung der am 20. d. Mis. in
Schkeuditz geſtohlenen Rauchwaaren von der am meiſten betheiligten
Verſicherungsgeſellſchaft ausgeſetzt worden.

1 Tiefenſee, 27. Juni (Die Jagdnutzun g) der Gemeinde
Tiefenſee bei Eilenburg, umfaſſend 780 Morgen einſchließlich 100
Morgen Wald, iſt vor einigen Tagen von Herrn Fleiſchermeiſter
Weber in Halle für 525 Mk. Jahrespacht verpachtet worden.
Das macht pro Morgen 67 Pfg. gegen bishergezahlte Pacht von
38 Pfg.

X Niemberg (Saalkreis), 26. Juni. (Telegraphen-
Linſie.) Demnächſt wird von hier aus eine oberirdiſche
Telegraphenlinie über die Dörfer Dammendorf,
Gödewitz, Spören, Mößlittz und Löbers dorf neben
den Landſtraßen zwiſchen dieſen Ortſchaften angelegt werden.

Zörbig, 27. Juni. (Jahrhundert.) Der heute hier
ab gehaltene ſogenannte Johannismarkt Vieh und Kram-
markt) war morgens gründlich verregnet, daher nicht ſo ſtark beſucht
wie ſonſt. Auf dem Viehmarkt waren meiſt nur Schweine auf-
getrieben, die ziemlich theuer bezahlt wurden. Sonſt zeigte der Markt
wenig Verkehr.

Merſeburg, 27. Juni. (Kindesleiche.) Am Montag
früh wurde am Harken des Schützenhauſes eine Kindesleiche
männlichen Geſchlechts ohne Kopf aufgefiſcht. Die Mutter iſt nicht
bekannt. Ein Verbrechen iſt nicht ausgeſchloſſen.

R Hohenmölſen, 26. Juni. (Orkan. Von den Schulen.)
Nachdem ſchon vorgeſtern von den Dörfern Röſſuln und Köpſen aus
eine Windhoſe nach unſerer Stadt zu zog und am Rippbach eine An-
zahl größere Bäume entwurzelt und umgeworfen hat, entfeſſelte ſich
geſtern Abend gegen 9 Uhr wieder ein orkunartiger Sturm, der
wiederum mehrere Bäume entwurzelt und in unſeren Anlagen Schaden
angerichtet hat. In unſerem alten, vor 12 Jahren erbauten Schul
hauſe iſt jetzt wieder eine weitere neue Klaſſe eingerichtet worden.
Für einen nothwendig gewordenen Schulneubau haben die Stadt
verordneten 42 000 Mk. bewilligt, die aus der Stadtſparkaſſe auf
genommen und amortiſirt werden ſollen. In der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde für Hohenmölſen die Errichtung einer ge
werblichen Fortbildungsſchule beſchloſſen.

Hoheumölſen, 27. Juni. (Stadtſparkaſſe.) Eine
recht erfreuliche Entwickelung hat unſere erſt ſeit 1893 beſtehende
Stadtſparkaſſe aufzuweiſen. Der in letzter Stadtverordnetenſitzung
vorgelegte Geſchäfts-Bericht pro 1899 ergab Folgendes Spareinlagen
wurden im Jahre 1899 eingezahlt 100 590,69 Mk,, zurückgezahlt
62 330,49 Mk. Jm Ganzen bezifferten ſich die Einnahmen auf
147 367,05 Mk., die Ausgaben auf 141 068,36 Mk., ſodaß ein Bar
beſtand von 6298 69 Mk. am Jahresſchluſſe verblieb. Nach der vor
gelegten Bilanz hat die Stadtſparkaſſe bereits ausgelichen 223 472 Mk.
auf Hypotheken, 16 143,06 Mk. an Korxorationen und in Effekten
angelegt ſind, nach dem Kurſe vom 31. Dezember 1899 gerechnet,
77 747 Mk. Die geſammten Spareinlagen haben bereits die Höhe
von 324 606,75 Mk. erreicht.

Hettſtedt, 27. Juni. (Ein gemeiner Bubenſtreich)
iſt in vergangener Nacht in den Stallungen der Pferdehandlung ven
Herm. Heyde hier ausgeführt. Dort ſtehen eine Anzahl friſch ein
geführter, werthvoller Perde, denen ſämmtlich von unberufenen
Händen die Schwänze adgeſchnitten wurden.

Eisleben, 27. Juni. (Erderſchütterung. Leuſchner-
platz.) Geſtern Abend gegen 68 Uhr hat eine heftige Erder-
ſchütterung, die hauptſächlich im oberen Senkungsgebiete, aber auch
noch in der Freiſtraße wahrgenommen worden iſt, ſtattgefunden.
Mit Recht macht man hier Stimmung für die Umänderung der
Bezeichnung „Plan“ in „Leuſchnerplatz“ zum Andenken an den
verdienten Geheimen Bergrath Ernſt Leuſchner.

b. Eisleben, 28. Juni. (Unfall) Der 34 jährigen Arbeiter-
frau Marie Dockhorn, die mit Holzhacken beſchäftigt war, rutſchte,
als ihre Aufmerkſamkeit infolge plötzlichen Kindergeſchreies abgelenkt
wurde, das Beil ab und ſchlug gegen das rechte Knie. Die Verletzte
mußte deshalb in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

Nordhanſen, 27. Juni. (Bismarckdenkmal.) Die
Figur des Bismarckdenkmals hat nunmehr ihre Aufſtellung gefunden,
Dieſelbe bleibt dis zum Enthüllungstage noch verhüllt. Die Ent-
hüllungsfeier findet am Sonntag Nachmittag 3 Uhr ſtat'. Der Feſt
zug ſtellt ſich um 2 Uhr in der Grimmelallee auf und zieht durch die
Stadt auf die Promenade. Am Abend findet in den „Drei Linden“
Kommers ſtatt.

Mühlhaufen i. Th., 27. Juni. (Städtiſches.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erfolgte die Einführung des neuen
Stadtbauraths Schroer. Einer neuen Gehaltsſkala für die
Angeſtellten der Webſchule, wie ſie am 1. März auf der vom
Handelsminiſter einberufenen Konferenz der Schulvorſtände und
Direktoren der preußiſchen Webſchulen beſchloſſen worden iſt, ertheilte
die Stadtverordnetenverſammlung ihre Genehmigung. Danach erhält
der Direktor der Webſchule ein Anfangsgehalt von 3600 Mk.,
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mk. bis 4800 Mk. Ferner
wurde die Einführung eines dritten Nachtrags zumNormaletat für die höheren Sthulen genehmizt,
durch den vom 1. April d. J. ab eine Erhöhung der
Beſoldung der Zeichenlehrer, ſowie der techniſchen Ele-
mentar- und Vorſchullehrer vorgeſehen wird, und zwar iſt
das Endgehalt der erſteren von 3600 auf 3800 Mk., der letzteren von
3000 auf 3200 Mk. erhöht worden, Der Stadt erwächſt dadurch
eine jährliche Mehrausgabe von 636 Mk. für die Schulen. Dem
hieſigen Alterthumsverein wurden 150 Mk. zur Herausgabe der
„Mühlhäuſer Geſchichtsblätter“ bewilligt.

Mühlhauſen i. Th., 27. Juni. (Ueberfahren.)Geſtern Mittag wurde einem zur Arbeit gehenden 18 jährigen
Mädchen beim Ueberſchreiten der Straßenbahngleiſe in der Wan-
friederſtraße von einem elektriſchen Motorwagen ein Arm abgefahren.
Das Mädchen ſoll ſchwerhörig ſein.

Schleuſingen, 27. Juni. (Unter den deutſchen
Seeſoldateny), die in heldenmüthigem Kampfe vor den hine-
ſiſchen Forts bei Taku ihr Leben gelaſſen haben, befindet ſich auch
ein Sohn des Kreiſes Schleuſingen, nämlich der Büchſenmacher-
maat Bäſtlein, welcher am I. Auguſt 1873 zu Heinrichs in
Thüringen geboren iſt.

T Wernigerode, 27. Juni. (Perſonalien.) Am 1. Juli
ſcheidet der Polizeikommiſſar Bette aus dem ſtädtiſchen Dienſte aus,
um das Amt des Polizei-Inſpektors in Zerb ſt zu übernehmen.

Schönebeck, 26. Juni. (Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung) wurde die Annahme der von Frau
Fabrikbeſitzer Siegel der Stadt angebotenen 10,000 Mk. als „Frieda
SiegelStiftung“, aus deren Zinſen Kinder armer, würdiger Aeltern
unterſtützt werden ſollen, beſchloſſen. Eben ſo wurde die Annahme
der von Frau Wittwe Krauſe angebotenen 2000 Mark, aus deren
Zinſen zwei Gräber bis 1935 gepflegt werden ſollen, angenommen.

Förderſtedt, 26. Juni. (Tödtlicher Unfall) Geſtern
Nachmittag ſtürzte der Amtsdiener Andreas Bethge hier von der
Bodentreppe des von ihm bewohnten Hauſes herab und zog ſich durch
den Sturz derartige Verletzungen zu, daß er an den Folgen dieſe
Nacht verſtorben iſt.

Cöthen i. A., 28. Juni. (Ein frecher Einbruchs
diebſtabl) wurde in vergangener Nacht in dem Kontor der
chemiſchen Fabrik AueZeitz ausgeführt. Aus einem erbrochenen Pult
wurde eine Summe von 160--170 Mk. entwendet, auch Kleinig
keiten werden vermißt. Die Diebe müſſen wohl bei ihrer Arbeit ge
ſtört worden ſein, denn ſie ließen ihr geſammtes Handwerkszeug, wie
Meißel, Brechſtangen, Hammer, an dem Thatorte zurück.

LSeopoldéhall, 27. Juni. (Blutvergiftung.) Der
Tapezierer Fiſcher hierſelbſt, der ſich vor einigen Tagen bei ſeiner

Arbeit an einem verroſteten J n und dadurch eine Blut-
vergiftung zuzog, iſt an den Folgen geſtorben.Gera, 27. Juni. (Deutſcher Bund für Handel
und Gewerbe.) Geſtern fand hier in der Tonhalle die erſte
Hauptverſammlung des deutſchen Bundes für Handel und Gewerbe
ſatt. Der Bund umfaßt zur Zeit 48 Vereine und hat ſeinen Sitz
in Leipzig. Er bezweckt: „alle Perſonen, kaufmänniſchen und ge
werblichen Vereinigungen Deutſchlands, welche das Unweſen im
Handel, Gewerbe und Handwerk bekämpfen und für die Hebung des
Handels, Gewerbes und Handwerkes eintreten unter Wahrung ihrer
Selbſtſtändigkeit, zu einer Gemeinſchaft zuſammenzuſchließen, welche
die gemeinſamen rechtlichen und wirthſchaftlichen Intereſſen der
Handel-, Gewerbe und Handwerktreibenden zu vertreten hat“. Die
geſtrige Verſammlung war von zahlreichen Delegirten beſucht Als
Vertreter der Regierung wohnten ihr Geh. Staatsrath v. Hin über
und Landrath Dr. Sturm, als Vertreter der Stadt Oberbürger-
meiſter Dr. Huhn bei. Aus dem Kaſſenberichte ging hervor, daß
ein Ueberſchuß von 512,42 Mk. vorhanden iſt. Dem Rechnungsleger
wurde ſodann Decharge ertheilt. Es ſchloß ſich an ein Vortrag des
Herrn Felix Marquardt-Leipzig über das Thema „Blüthe, Verfall
Und Wiederaufblühen des deutſchen Handels und Gewerbes“. Als
Ort für die nächſte Verſammlung wurde Hamburg beſtimmt. Ein
Antrag des Vorſtandes, den Satzungen einen Paſſus beizufügen,
wonach die Hauptverſammlungen unter allen Umſtänden beſchluß
fähig ſind, wurde angenommen. Von dem Hamburger Verein iſt
folgender Antrag eingegangen „Der deutſche Bund wolle beſchließen,
an maßgebender Stelle vorſtellig zu werden, daß dem Auktionsweſen
Einhalt gethan wird“. Nach kurzer Debatte wurde der Antrag an-
genommen. Der Verein ſelbſtſtändiger Leipziger Kaufleute und
Fabrikanten zur Wahrung berechtigter Intereſſen hatte die Annahme
des folgenden Antrages beantragt: „Der Kleinhandel iſt nur einzelnen
Perſonen und offenen Handelsgeſellſchaften zu geſtatten“. Die Ver-
ſammlung hielt den Antrag in der vorliegenden Form nicht für
weckentſprechend, wenn ſie im Prinzipe auch damit einverſtanden ſei.
er Vorſtand wurde beauftragt, dem Antrage eine andere Faſſung

zu geben. Zu den Punkten „Ergänzung und Verbeſſerungen des
Geſetzes zur Vekämpfung des unlauteren Weitvewerbes“ ſprach Rechts
anwalt Dr. Leo-Leipzig, der den Zeitpunkt, um h ſchon Ver
beſſerungen an dem Geſetze vorzunehmen, als verfrüht bezeichnete.
Eine Erweiterung der Konkursordnung beantragt Zirrgiebel-Leipzig
dahingehend, „wenn trotz Beantragung einer Konkurseröffnung der
Konkurs wegen Mangel an Maſſe nicht eröffnet wird, iſt dies auf
Staatskoſten bekannt zu geben“. Der Antrag wird nach einigen un
weſentlichen Bemerkungen angenommen. Ueber die Errichtung
kaufmänniſcher Schiedsgerichte referirte Hugo SeifertLeipzig, der den
Anſchluß der kaufmänniſchen Schiedsgerichte an die Gewerbegerichte
empfahl. Nach Erledigung einiger unweſentlicher Punkte wurde der
Verbandstag geſchloſſen.

Weimar, 27. Juni. (Stiftung.) Der verſtorbene Ver-
lagsbuchhändler Hermann Böhlau hat durch letztwillige Verfügung
eine Stiftung von 20009 Mk. zur Unterſtützung von Wittwen und
Waiſen evangeliſcher Volksſchullehrer des Großherzogthums errichtet.

Apolda, 27. Juni. (Apoldaer Aktien- Geſellſchaft
für Metall-JInduſtrie.) Die außerordentliche GeneralVer-
ſammlung der Geſellſchaft, welche bekanntlich ſofort nach dem Zu-
ſammenbruche des Bankhauſes Kallmann in Weimar den Conkurs
anmelden mußte, war, wie die „Berl Börſ. Zig.“ derichtet, von
etwa 30 Aktionären beſucht. Sehr trübe waren die von der der-
zeitigen Verwaltung des Unternehmens, das den Betrieb längſt ein
geſtellt hat, gegebenen Darlegungen. Die Aktionäre haben keine
Ausſicht, auch nur einen Pfennig ihrer Einlagen zurückzuerhalten,
und was die Buchgläubiger vetrifft, ſo dürfen dieſelben höchſtens dann
auf volle Befriedung rechnen, wenn der Recurs an die Gründer
einen Erfolg dietet. Sonſt müſſen ſich die Lieferanten mit
50 60 Proz. begnügen An eine Sanirung des Unternehmens iſt
nicht mehr zu denken.

X Saalfeld, 27. Juni. (Die Deutſchen Aceumula-
torenwerke) in Saalfeld haben ihren Betrieb eingeſtellt. Das
Ende des Unternehmens, das bei ſeiner Entſtehung anſcheinend zu
großen Erwartungen berechtigte, iſt hauptſächlich durch die ſcharfe
Konkurrenz auf dieſem Gebiete und den Zuſammenbruch des Kall-
mann'ſchen Bankhauſes in Weimar herbeigeführt worden.

Leipzig, 27. Juni. (Vermißt.) Der Touriſt Martin
Füllkruß aus Leipzig, welcher Freitag von Admont aus den Ratter-
riegel beſtieg, wird ſeit dieſer Zeit vermißt. Es dürfte wahrſcheinlich
abgeſtürzt ſein. Jm zurückgelaſſenen Torniſter fand man ein Couvert
mit der Poſtmarke Dresden und der Adreſſe der Frau Paſtor Füll-
kruß, Blaſewitz, KaiſerAllee.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gärtner Friedrich Reineke zu Haken-

ſtedt im Kreiſe Neuhaldensleben, dem Holzhauermeiſter Wilhelm
Hotopp zu Derlingerode im Kreiſe Wernigerode das All-
gemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Bergmann Guſtav Heberling
9 en febrers im Kreiſe Wanzleben die Reitungs-Medaille am

ande.
Der Großherzog von SachſenWeimar hat: a) den Vorſtand

des Rechnungsamtes in Weida, Rechnungsrath Guſtav Roderich
Schulz nach mehr als 50 jähr. Dienſtzeit unter Verleihung des
Ritterkreuzes J. Abthlg. des Hausordens der Wachſamkeit oder vom
Weißen Falken in den erbetenen Rubeſtand verſetzt; b) den
Miniſſierialſekretär Adam Krannig in Weimar zum Vorſtande
des Rechnungsamtes in Weida und e) den Miniſterialreviſor Paul
Dünnebier in Weimar zum Vorſtande des Rechnungsamtes
in Apolda unter Verleihung der Dienſtbezeichnung „Rechnungsamt-
mann“ ernannt.

Heer und Marine.
Wie berichtet wird, iſt die Ausarbeitung der ſpeziellen

Projekte zur Anlage von neuen Liegeplätzen von Kriegs-
fahrzeugen auf der Holminſel bei Danzig, die die nächſte
Vergrößerung der Danziger Marinewerft bilden werden, jetzt in der
Hauptſache beendet, nachdem die Beſitzergreifung des neuen
Gebietes durch den Marinefiskus ſtattgefunden hat. Jn dieſem
Jahre werden die Vorarbeiten an Ort und Stelle ſich jedoch noch in
beſcheidenen Grenzen halten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von deutſchen Hochſchulen. An der Univerſttä

Leir zig iſt ein Inſtitut für gerichtliche Medizin gegründet worden
und Profeſſor Dr. Ka skel zu deſſen Leiter ernannt. Profeſſor Dr.
Limpricht, Direktor des chemiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Greifswald, tritt mit Schluß des Sommerſemeſters in den Ruheſtand.

Profeſſor Dr. Max Wolff, der Leiter der Berliner
Univerſitäts Poliklinik für Lungenkrankheiten iſt zum Geheimen
Medizinalrath ernannt worden. Der Privatdozent Dr. Auguſt
Cram er in Göttingen iſt zum ordentlichen Profeſſor in der medi-
ziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt.

Die Würde eines Doktoringenieurs bhonoriscaus a iſt, wie man aus Aachen meldet, dem früheren vor-
tragenden Rath im Kultusminiſterium Dr. Wehrenpfennig
von der dortigen Königlich-techniſchen Hochſchule verliehen worden.

Die Hydrotherapie wird in den offiziellen Lehrplan der
preußiſchen mediziniſchen Fakultäten aufgenommen werden. Es wird
darüber noch mitgetheilt, daß ſich die Erweiterung des Unterrichts auf
ſämmtliche phyſikaliſchen Heilmethoden erſtrecken wird und daß zu
dieſem Zwecke an der Berliner Univerſität, und zwar in Verbindung
mit der Charité, eine Lehrkanzel für allgemeine Therapie er
richtet wird.

Jn der Gegend von Tebeſſa, bei Morxſott, hatte man
Trümm er von Bauten gefunden und beim Nachgraben die Ueber

reſte einer einſt reichen und glänzenden Stadt entdeckt, Ruinen
von Tempeln, Thürmen, Häuſern und Aquadukten. Barry, der die
Ausgrabungen leitet, hat jetzt feſtgeſtellt, daß es das alte
Vaſampus iſt, das auf den Reutinger'ſchen Tafeln und den
Ttineraria Antonini mehrfach aufgeführt iſt, ohne daß man bis
jetzt ſeine Lage hätte beſtimmen können. Auffallend iſt der Ueber
fuß, mit dem die Stadt mit Waſſer verſorgt geweſen ſein muß, was
die zahlreichen, oft 100 Liter in der Sekunde liefernden und ſorgfältig
aus behauenen Steinen hergeſtellten Leitungen beweiſen. Auch ſehr
ſchöne und ausgezeichnet erhaltene Moſaiken wurden aufgefunden an
denen die Kleinheit der verwandten farbigen Steinchen auffällt.
Barry hat auch die Spur von Ruinen einer andern Stadt, wahr
ſcheinlich des benachbarten, ebenfalls bisher unentdeckt gebliebenen
Aquae Caesaris, aufgefunden.

Ueber eine Löſung der Münchener Kapellmeiſter-
kriſis wird von dort geſchrieben Nachdem Hofkapellmeiſter
Zumpe am 22. Juni die erbelene Entlaſſung aus dem Verbande
des Großherzoglichen Hoftheaters in Schwerin für den 1. Mai
1901 erhalten, hat Prinz Regent Luitpold den Vertrag mit Herrn
Zumpe, wonach dieſer vom 1. Juni 1901 als Hofkapellmeiſier an das
Königliche Hof- und Nationaltheater in München engagirt iſt, ge
nehmigt. Der Vertrag lautet auf zehn Jahre, iſt jedoch nicht in
der urſprünglichen Vorlage genehmigt worden, ſondern in der Form,
daß Herr Zumpe vorläufig als Hofkapellmeiſter in den Verband der
Königl. Hofoper tritt. Nach dem erſten Probejahr erhält Herr Zumpe,
im Falle er ſich bewährt, die definitive Ausſtellung mit dem Titel
eines Generalmuſikdirektors.

Die diesjährigen Bühnen-Feſtſpiele des Rheini-
ſchen Goethe- Vereins finden in der erſten Juli-Woche im
Stadttheater zu Düſſeldorf ſtatt. Diesmal gelten ſie der
Chrung Schillers. Die Aufführungen beginnen am 1. Juli mit der
Wallenſtein-Trilogie. Es folgen „Kabale und Liebe“ und „Braut
von Meſſina“, den Beſchluß bildet „Fiesko“, der ebenſo wie die
WallenſteinTrilogie eine Wiederholung erfahren wird. Die Dar
ſtellung geſchieht durch erſte deutſche Schauſpielkräfte. Unter den
Mitwirkenden begegnen wir den Namen von Clara Ziegler, Roſa
Poppe, Julie Serda, Elfriede Mahn, Emma Teller-Habelmann,
Max Grube, Alexander Barthel, Rudolf Chriſtians, Georg Molenar,
Arthur Kraußneck Wilhelm und Roderich Arndt, Carl Wiene,
Heinrich Oberländer u. A. Tie künſtleriſche Oberleitung ruht in den
Händen Max Grube's.

Politiſcher Büchertiſch.
Der Oſtdentſche Jünglingsbund veröffentlicht ſoeben ſein

neues Jahrbuch unter dem Titel: „Unſere Jugend unſere Zukunft!“
Die darin mitgetheilten Urtheile hervorragender Männer über unſere
männliche Jugend rechtfertigen einleuchtend die Nothwendigkeit der
Jünglingsvereine und zeigen auch, in welcher Richtung die Vereine
zu arbeiten haben. Es gilt zunächſt den jungen Männern für ihre
freie Zeit ein Heim zu ſchaffen, deun aber auch etwas zu bieten für
Leib, Seele und Geiſt. Der Bund hilft den Vereinen in ihrer Arbeit
und ſucht neue Vereine zu begründen. 354 neue Vereine haben ſich
im Liufe des letzten Jahres dam Bunde angeſchloſſen, ſodaß er jetzt
331 Vereine zählt. Zur Ausbildung der Mitglieder in der Vereins-
arbeit iſt in Berlin ein Curſus abgehalten worden, an dem ſich 26
junge Leute betheiligt haben. Der Bund ſammelt auch Gelder, um
bedürftige Vereine unterſtützen zu können. Der in Berlin wohnenden,
auf Schlafſtellen angevieſenen jungen Männern ſtehen die drei
Geſellenheime des Bundes offen. Freunden der Jugend ſchickt die
Eeſchäftsſtelle des Bundes (Berlin C. Sophienſtr. 19) den Jahresbericht
unentgeltlich zu.

Vermiſchtes.
Neue Verbindung Deutſchlands mit Nordbrafilien. Am

14. Juli fährt der Dampfer „Canadia“ von Hamburg über Havre,
Oporto und Liſſabon nach Parä und Manäos am Amazonenſtrom
und eröffnet damit die ſtändige Verbindung Hamburg-Nordbraſilien
der Hamburg-Amerika-Linie. Die Verbindung wird vorläufig durchvierwöchentliche Fahrten (Ubfahrt von Hamburgam 15. jedes Monats

unterhalten werden, und es ſind außer der „Canadia“ die Dampfer
„Nubia“ und die neuerbaute „Numidia“ für dieſe Linie beſtimmt
worden.

Ueber ein Opfer des Börſenſpiels wird aus Zürich be-
richtet: Anfangs der 70er Jahre trat ein damals noch junger Kauf
mann, Michael Küng, in ein hieſiges, großes Jmport- und Export
geſchäfis, Theodor Fierz, ein, und im Jahre 1887 wurde ihm die
Prokura und die Oderleitung der Kaſſe übertragen. Er genoß das
unbedingte Vertrauen ſeines Prinzipals, der im vorigen
Jahre anläßlich einer Jubiläumsfeier ſeinen Prokuriſten dem
geſammten Perſonal als Muſter der Pflichttreue und als
Typus eines echten Kaufmanns vorſtellte und ihn reichlich beſchenlte.
Und Künz mußte dieſe Lob'prüche über ſich ergehen laſſen im erdrückenden
Bewußtſein, daß er das Vertrauen ſeines Prinzipals in ſchmählichſter
Weiſe mißbraucht und um große Summen betrogen habe. Vor etwa 10
Jahren hatte nämlich Küng angefangen, an der Börſe zu ſpekuliren und
verlor auf dieſe Weiſe in kurzer Zeit ſein etwa 50009 Fres. betragendes
Vermögen. Nun griff er eine ihm von einem Verwandten anvertraute
Summe an nachdem auch dieſe verloren gegangen war, that
er den erſten Griff in die Kaſſe ſeines Prinzipals, und da er
immer nur Verluſte zu decken hatte, gerieth er auf der abſchüſſigen
Bahn immer tiefer. Der Geſchäftsinhaber, der ſeit vielen Jahren
keine Reviſion des Portefeuilles mehr vorgenommen hatte
um ſo weniger, als ja die Bücher ſtets ſtimmten machte
eines Tages zufällig die Entdeckung, daß eine größere Zahl Werth-
titel fehite, und die Unterſuchung ergab, daß Küng im Laufe
der Jahre einen Betrag von nahezu 190 000 Frks. dem Portefeuille
entnommen hatte. Küng war ſofort in vollem Umfange geſtändig,
und nun wandert der jetzt 58 jährige Mann auf vier Jahre in's
riee nachdem ihn das Obergericht des Diebſtahls ſchuldig er

ärt hatte.
Ein ungetrener Rechtsanwalt. Der Rechtsanwalt und Notar

Dr. Willutzki aus Flatow in Weſtpreußen, gegen den, wie
wir ſeiner Zeit berichteten, Anklage wegen Unterſchlagung und Un-
treue im Amte erhoden iſt und der ſeit März d. J. zuc Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes in der Provinzial-Jrrenanſtalt zu Konradſtein
ſich befand, iſt nunmehr als Unterſuchungsgefangener dem Gerichts
gefängniſſe in Konitz zugeführt worden. Der Beſchuldigte ſcheint
demnach nicht für geiſteskrank befunden worden zu ſein.

Fluchtverſuch eines ſtelzfüßigen Gefangenen. Eine ver
wegene Flucht unter ungewöhnlichen Umſtänden haben zwei Jnſaſſen
des Gefängniſſes zu Güſtrow in Mecklenburg bewerkſtelligt. Der
Matroſe Gehike aus Wismar, wegen Brandſtiftung mit 1& Jahren
Gefängniß beſtraft, theilte ſeine Zelle mit dem Arbeiter Schüler aus
Dömitz, einem mit Zuchthaus beſtraften Manne. Beide ſtellten, um
ihre Flucht zu bewerkſtelligen, während der Nacht Tiſch und Stühle
aufeinander und erreichten ſo das Zellenfenſter, deſſen Eiſenſtäbe ſie
mittels eines abgebrochenen Tiſchbeins auseinanderbogen.
Sie zwängten ſich, nur mit Strümpfen und Hemd
bekleidet, durch die ſchmale Oeffnung und ließen ſich an einem aus
Streifen des Bettlakens geknüpften Tau auf den Gefängnißhof nieder
Von dort floh Schüler über die Gefängnißmauer und entkam.
Weniger (eicht wurde dies jedoch Gehrke, da er nur ein Bein hat
und einen Stelzfuß trägt. Als er ſich noch im Hofe abmühte, wurde
er durch den Hilfswärter Kaphengſt entdeckt, ſchlug dieſen jedoch mit
einer Eiſenſtange über den Kopf. Es entſtand ein heftiges Ringen,
während deſſen andere Beamte herbeieilten und Gehrke überwältigtem
S wurde in eine andere Zelle gebrächt, wo er bald darauf ſeinem
eben aus Verzweiflung über die mißlungene Flucht durch Erhängen

ein Ende machte.
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verpachtung der diesjährigen Nutzung der jetzt der Stadtgemeinde
Halle a. S., früher der Landgemeinde Trotha gehörigen Obſtböume an der Kreis
chauſſee, der Brachwitzer- und Oppinerſtraße ſowie am Seebener Wege und auf der
nördlichen Seite des kleinen Angerweges in öſtlicher Richtung vom Giebichenſteiner
Gaswerk ab iſt Termin auf

Mittwoch, den 4. Juli 1900, Vormittags 10 KNhr
im Stadtſekretariat Rathhausſtraße 1, Zimmer 73 anberanmt, zu welchem Pacht-
luſtige hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 23. Juni 1990. Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Die Anktien der verfallenen, bei

April 1899 verſetzten und erneuerten Pfänder,
dem unterzeichneten Leihamte im Monat

welche die Pfand-
nummern von 74301 bis 79824 tragen und über welche die Pfandſcheine
in gelbem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Dienstag, den 24. Juli d. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr nnd Nachmittags von 44
bis 5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhanſes, An der Marien
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Vettwaſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungeſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 24. Juni 1900.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

tAmtliche Bekanntmachungen.

Konknursverfahren.
Jn dem Konklursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Otto Remling
zu Halle a. S. iſt in Folge eines von dem
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu
einem Zwangsveirgle ſche Vergleichstermin
auf

den 21. Juni 1900,
Vormittags 98 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt. Der Verzleichsvorſchlag iſt
auf der Gerichtsſchreiberei des Konkurs-
gerichts Zimmer Nr. 30 zur Ein-
ſicht der Betheiligten niedergelegt.

Halle a. S., den 25. Juni 1900.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchr. iber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Bei der ländlichen Spar- und Dar-
lehnskaſſe, Eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
in Teutſchenthal iſt eingetragen: Die
Genoſſenſchaft iſt durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 2. Mai 1900
aufgelöſt. Liquidatoren ſind: Wiſhelm
Werner, Robert Hartmann, Otto
Mennicke in Teutſchenthal

Halle a. S., den 22. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

In unſer Handelsregiſter Abtheilung A
iſt heute unter Nr. 17 die Firma

„Carl Fritzſche“
mit dem Sitze in Löbejün und als ihr
Inhaber der Kaufmann Karl Fritzſche
in Löbejün eingetragen. 9310

Löbejün, den 21. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht.

In unſer Handelsregiſter Abtheilung A
iſt heute unter Nr. 18 die Firma

Brauerei Löbejünu,
„Ottmar Bönig“

mit dem Sitze in Löbejün und als ihr
Inhaber der Brauereibeſitzer Ottmar
BVönig eingetragen worden. [9309

Löbejün, den 23. Juni 1900.
Königliches Amtsgericht.

Zur Neuvervachtung der Königlichen
Domäne Borſchütz mit dem Vorwerke
Schweditz im Kreiſe Liebenwerda auf
18 Jahre, von Johannis 1901 bis 1. Juli
1919, haben wir Termin auf

Dienstag, den 10. Juli d. Js.,
Vormittags 10 Nhr

im Sitzungszimmer des Bezitksausſchuſſes
hierſelbſt (im ſogenannten Vorſchloß) vor
dem Ober-Regierungsrath von Wolff an
beraumt. Die Domäne wird zweimal aus-
geboten, und zwar einmal mit der Ver-
pflichtung zur Uebernahme des Jnventars,
das andere Mal ohne dieſe Verpflichtung.

Die Domäne Borſchütz iſt etwa 10 km
von der Eiſenbahnſtation Burxdorf der
Berlin Jüterbog-- Dresdener Eiſenbahn
entfernt, beſitzt eine Brennerei in ſiskaliſchen
Gebäuden und eine dem Pächter gehörige
Ziegelei. Sie umfaßt 387,172 ha Geſammt-
fläche, darunter 276,518 ha Acker und
47,818 ha Wieſen.

Der geſammte Grundſteuerreinertrag der
Domänenländereien veträgt 13 752 Mark,
der bisherige Pachtzins rd. 42 262 Mark.

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein
disponibles Vermögen von 185 000 Mark
erforderlich.

Pachtbewerber haben ihre landwirth
ſchaftliche und ſonſtige Befähigung, ſowie
den Beſitz des erforderlichen Vermögens
glaubhaft nachzuweiſen. Es iſt wünſchens-
wertb, daß die Führung dieſes Nachweiſes
vor dem Verpachtungstermine erfolgt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur und auf der Domäne
Borſchütz zur Einſicht aus, können auch
Porn Erſtattung der Schreibgebühren und

ruckkoſten von uns bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne iſt nach

oorheriger Anmeldung bei der jetzigen
Pächterin, Frau Amtsrath Lücke, geſtattet.

Merſeburg, den 19. Juni 1900.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

V. Wolle. (8999

Fagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Cöllme, Kreis Mansfelder Sece, mit
1364 Mra. Flächeninh. lt ſoll, Frreitag,
d. G. Juli er., Nachmittags 3 Uhr in
Pangert's Gaſthof unt. den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verpachtet werden. Bahnhof Benn-
ſtedt der Teutſchenthal-Salzmünder Bahn
liegt im Fagdterrain. Bahnhof Cöllme
d. Hettſt. Bahn liegt 5 Min. v. Jagdterrain.

Cölime, den 27. Juni 1900.
9224] Der Gemeinde- Vorſtand.

G mFiſcherei- Verpachtung.

Die zum Ritterqut Scopau bei Merſe-
burg gehörigen Teiche, 1I14 Morg. Waſſer-
fläche, werden auf die Dauer von 6 Jahren
vom I. Oktober d. Js. ab verpachtet.
Gefl. Offerten bis I. Oktober d. J. an
die Gutsverwaltung Scopan bei Mer'e-

burg erbeten. (9314
Meine in der Altmark gelegenen,

zuſammen bewirthſchafteten
KRittergüter Altenzann,

ha 336,0356 und
Schwatzhol; I.

ha 1719120, ſollen zufammen, letz
teres auch allein, verkauft werden.

Altenzaun b. Arneburg, im Juni

1900, (9073Eg O gen Ritterſchaſts-
rath.

Wegen Todesfall ſoll das im Ort
und Flur gelegene

Freigut Zottelſtedt,
Stunde von Apolda, mit voller

Ernte baldigſt verkanft werden. Das-
ſelbe hat 170 Morgen Feid, guter Boden,
vorzügliche Wieſen, ſeit 80 Jahren in der
Familie, gute Gebände, herrſchaftliches
Wohnhaus vollſtändig lebendes wie
todtes Jnventar, Milchverkauf nach
Apolda. Auskunft ertheilt (9137

Frau O. Walthers,
Freigut Zottelſtedt b. Apolda (Thür.).
Vermittler rerbeten.

Gut in Chüringen.
400 Morg. beſte Felder rc., vorzügl. Inv.

und Geb., beſte Lage in direkter Nähe
größerer Stadt, iſt preisw. erttheilungs-
halber zu verkaufen. Zur Uebernahme ca.
40 000 Mk. erf., Haus in Leip ig oder
Halle in Zahlung genommen, wenn ge-
nügend baar, da Obj. ſchuldenfrei, zugez.
wird. Anfr. beförd. Hansenstein
Vogler A. G. Leipzig unter O. 592.
Ein Geſchäftshaus,

worin flottes Cigarrengeſchäft nebſt Ma-
terialhandel betrieben wird, ließe ſich geſchäft-
lich vergrößern, Preis 34000 Mk., Mieths-
einnahme ohne Wohnung und Geſchäft
800 Mk., Anzahl. 3000 Mk., Lage ſehr
anſtändig, iſt käuflich zu übernehmen. Karl
Koderisch, Naumburg a. S., Weingarten 4, J.

Gasthaus am BRahnho
in d. Prov. Sachſen, nahe gr. Stadt.

Ein ſchönes Gaſthaus mit 'Saal,
Fremdenzimmer, Garten c. (ſorgenloſes
Geſchäft) iſt altershalber z. verkaufen od
z. verpachten m. ſämmtlichem g. Jnventar.
Preis 75 000 Mk., Anz. 20 000 Mk., Pacht-
preis nach Uebereink. Kein Reſtaur. im
Warteſ. Näh. u. Z. 9282 a. d. Exp. d. Ztg.

W Reſtanrant-Verkanf. W
Ein gutgeh. Reſtaurant iſt veränderungsh.

unt. günſt. Beding. mit 10000 12000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen, auch wird ein
kleines Wohnhaus mit Garken oder einige
Morgen Land in kleiner Stadt od. Linde
mit in Zahlung genommen. Gefl. Off.
unt. E. S. 18 poſtlag. Helbra erketen.

7oße VillGroße Villa
in Giebichenftein, mit Hof, Wagenremiſe,
Pferdeſtall, Kutſcherwohnung, X Morgen
großem Garten, iſt wegen beſonderer Um-
ſtände zu verkanfen. Offerten suhb
B. z. 4243 an Rudolf Mosse
Halle a. S, [8607

Actien-Malzfabrik Niemberg
zu Niemberg.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 29. März a. e.
wir diejenigen unſerer Aftionäre, welche ihr Bezugsrecht auf unſere neuen Aktien
innerhalb der geſtellten Friſt von vier Wochen ausgeibt haben, innerhalb einer
weiteren Friſt von zwei Wochen die Aktien, ſoweit noch nicht geſchehen, zu zeichnen.
Die Abnahme der Stöcke und Zahlung hat bis zum 31. Angnuſt a. e. zu erfolgen.

Niemberg, den 27. Juni 1900.
Der Vorſtand.

X. IIapig. BRerner.
Das Jüngkenſche Rittergut (elbſtſtändiger Gutsbezirk) zu

RNeinsdorf bei Artern in der Goldenen Ane, Station der Bahn Erfurt-
Sangerhauſen und Artern-Nanunmburg, iſt zu verkaufen.

Uebernahme 1. Juli 1901. Das Rittergut, 3 km von Zuckerfabrik Arkern
(Chauſſee- und Bahnvervindung), enthält

152 MHeoelctap
meiſt Rübenland und beſindet ſich in gutem Ku'turzuſtande. Auf vorherige
meldung wird Herr Pächter Bethmann die Beſichtigung geſtatten. [9.

Augebote nimmt entgegen
Füngücen, GOberpoſtſekrelär, Weimar.

Diemen-Planen Mk. 120,
105410 Meter groß, garantirt waſſerdicht, komplett.

Ernte-Plauen 554 Meter groß

9316

Drillich Säcke, 2 Pfo. ſchwer, 2 Ctr. Jnhalt I Dod.
Arbeiter-Schlafdecken, 140)190 Centimeter 1,9) Stck.
Wafſerdichte Regeudecken, 110/140
Sommer-Pferdedecken

Pferde-Fliegennet zen 2,50Säcke-, Planen-, 5 Halle a. S.,,nie Fritz Zirkenbach, Leipzigerstr. 69.

Von heute ab ſteht wieder ein großer Transpor

Altwärker Milchkühr
S beſter Qualität zu ſoliden Preiſen bei mir zum

Verkauf. ePfiüffenrlingz, Virhhandlung,
alle a. S., Frauckeſtraße 17.

Oxfordſhire-
Stammtſchäferei

RNingfurth a. E. b. Mahlwinkel
hat vorzügliche, ſchwere

v unFährlingsböte
zu folgenden Preiſen abzugeben

E. Klaſſe 100 Pfg.

II. 75III. 50Die Gutsverwaltung.
Die größten u. frührrifſten Fämmer

r e

Am Freitag, d. 29. er., haben
wir einen großen, friſchen Transport

erſtklaſſiger
belgiſcher Spannpferde,

ſowie eine Auswahl 19300
holſteinſche und däniſche

Acher- und Wagen-
Pferde, die wir bei ſtreng reeller
u. eonlanteſter Bedienung zu ſehr
ſoliden Preifen verkaufen. z
9. Grossmann Sohn

5 Halle a. S., Töpferplan.

Hampſhiredown-Vollhlut.

Zuchtmaterial bekannter Güte ver-

kanft freihändig

Rittergut Jden
i. d. Altmark. 0219[9312

t Eine junge hochtragende oder neu-

milchende (9305Hengſt-Fohlenn S. (fffrieffLjährig, von h r Kuh (oſtfrießiſche Raſſe)
Geſtüt, g re chen. verkauft

S Schneidewincdl,Cine 1ljährige
V Cobb. -Stute, W

ſchwarzbraun, ohne Abzeichen, vor
züglich geritten, ganz zuverläſſiges,
truppenfrommes Offizierspferd, für
ſchweres Gewicht, auch zum Zuge und
für die Zucht geeiguet, iſt für den
feſten Preis von Mk. 1000 ver-
känflich durch Stallmeiſterrücekner

in Gotha. (8961
r Getreidereinigungsmaſchine „Jdeal“,erde Um S lach ten beſt. deutſch. Fabrik. wenig gebr. f.

Landw. b. m. 100 Meg. Körnerban z. an
f ymbv. Preiſe g. Kaſſe abzug. Landwehrſtr.20.kauft ſtets nehmb Preiſe g. Kaſſe abzug. Landwehrſtreo

Arthuu Iöhbifus Gartenbesitzer
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,

g Halle a. S. 8108 gärtneriſchen Arbeiten
Laugeſtraſſe A. Telephon 1156. ſauber ausgeführt durch (8311

LandſchaftsG. Ren neberg, gärtuer,
Charlottenſtraße 7-

2000 Schock Strohſeile zu verkaufen.
Rittergut Burg Liebenan bei Döllnitz.

Speiſekartoffeln.
Größeres Quantum Magnum

Zellewätz bei Rothenburg a. Saale.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station.
Ernst RKammelbergr,

Magdebnrg. 8500

erhalten alle

Drei vierjährige hochfeine
oſtpreußiſche Wallachen,

1 Fuchs u. zwei Braune, zu Kutſch und
Reilpferden geeignet, verkauft

Rittergut Uftrungen,
Bahnſtation Berga-Stolberg-Rottleberode.

50 Stück halbengliſche

Hammellämmer,
6 Monate alt, verkauft s 19208

Rittergut Hohenpriceßnit.

Offerire meine Hier
Preiſe billigſt- 19142 et Offerten erbittet

H. Silherschlag,
Cochſtedt, Kreis Aſchersleben. Freyburg a. U.

erſuchen

erzielt man durch Kreuzung mit

von u. Blaßrothe hat noch abzuceb.
Könpe, Triftſraße 50 51.

JMüäcer
Wir r n beſſere Ce
äft 18 Verkanfsésſtellen unſererOxfordſhire Hown Böthe e DriutEier mit Garantieſtemrel. 3

9235
Eierverkaufs- Genossenschaft

1
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Fornnlar-Perlag

Otto Titele
Halle a. S

e Verlag der Halleſchen Zeitung).
J a) Formulare für Amfo- u. Grweinde-

Vorſteher und Schicdomänner.

J Formular Nr.

Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verhandlungs-Protokoll.

Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.

Rechnungsbuch

Führungsbeſcheinigung.
Tanzerlaubniß.

Pfändungsbefehl.
Behändigungsſcheine.
Quartierbillets.
Fehlanzeige.

Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

Gemeindeſteuerliſte (Ark. 24

Fahtkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
An und Abmelderegiſter.

Nachweis der gçerichtlich be

Ortsſtatut.
Formulare für Shandesdeamle.

Geburtsſchein (Giltig bei

Heirathsurkunde do.

Geburtsurkunde.

AufgebotsProtokoll.
Veſcheinigung

Ausweis-Beſchein. f. d.
Aufgebots-Urkunde.

Aufgebots-Ansh. Er rächtig.
Beſſheinigun zum Zwecke der

Sterbe-Urkunde.

Anzeige von der Geburt eines

XVIII Anzeige v. d. Vheſchließung

c) Stainken u. Formulare für Orks-

Fübrungszeugniß zum frei.

Staatsſteuerliſte,

Ueberweiſ. z. Einfommenſtener. 5
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Gefſinde-Dienſtbücher.

Steuerzettel.

Arbeitsvücher (für männliche

Sterbeurkunde (Giltig b. An

von

95 Leipzigerſtr. 87

Geſchäfts-Fournal.

Verſicherungs-Anträze.
TitReſtverzeichniß, Titelb. od. CEinl.

Bekanntmachung.

Strafverfügung.

Einkritt.
Verantwortliche Vrnehmung

Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Ein'age.
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. g

Tite!b. od.
Einlage.

Armen-Atteſt.

Erinnerungen.
Vorladungen.
Mahnzettel.

Ladung des VBeklagken.
Ladung des Klägers.

gemäß S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. vetrieb. ſteh. Gewerbe

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl.).
Perſonenverzeichniß, Muſt. III

(Titel od. Einl.).
Staatsſteuerrolle, Muſter V

(Titel od. Einl.).

sub 10) (Titel od. Einl.).
Muſter 4

(Titel od. Einl.).
Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerh. d. Dorflage
BauConſens.
PfändungsProtok.
Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.

Muſt. A (Titel od. Einl.).
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.
Voriad. z. Unfallunterſuchung. J
Krankenk.-Verſ.-An-u. Abmeld.
An u. Abmelde-Beſcheinigung.
Beſchein. üb. erf. Wohnungs

wechſel innerh. d. Gemeinde. 5

Aufrechnungsbeſcheinigungen
d. Quittungstarten f. Alters-
u. JnvaliditätsVerſicherung.

Antrag auf Kreisbeibilfe.
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagezgelder.
Anmeidung z. UnfallVerſicher.

Belag z. Begründ. d. Steuerabg.

Hebe' uch (Titel od. (Einl.
Hebeliſte (Titel od. Einl.)

Lieferzettel.
Verzeichn. d. Einn.-Reſie an dir.

Staatsſteuern(Tit. od. Einl.
TrichinenſchauFormulare.

Zugangsliſte, Muſt. XVII.
Abgangsliſte, Muſt. VIII.

Arb. blau Umſchl., f. werbl.
Arb. kraun Umſchlag.)

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen. f

ſtraften Perſonen.

Heeres-Erſatz.)

gelegenh. von Kreis, Unfall,
Jnvaliden-Verſicherung.)

Geburtsurkunde do.

Standesamtl. Ermächtigung.

über erfolgte
Eheſchließung.

Heiraths-Urkunde.
d o beTaufe.

Tau'e und der Beerdigung.
AusweisBej.heinigung für die

Beerdigun

Anzeige vom TodeeinerPerſon,
die minderjährige Kinder
hinterläßt.

ehelichen nachgeborenen od.
eines urebelichen Kindes

einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat.

Piehrerſicherungen.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

tien
trehl

man d
ein od
treffen
die Bl
nach

mals
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